
bürgt iſt in Wirklichkeit aber nicht beſteht.

Abonnemenkspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 85 bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
von 65 bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Tageblatt für Stadt und Land.

0

Inſertionsgebähr. Für die Hgefpattene Korpusoder deren Rat Pfg., für Private in
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend r berechnet.

7 und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Teleforruf 274.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwalkung und Publikations Organ vieler anderer Behärden

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
n n

Nr. 207.

Marokko. Nun iſt's heraus, daß wir Togo abkreken und
Kongo- Land erhalten ſollen. Gouverneur Liebert über den
Wert papyierener Verträge wegen Handelsfreiheit in Marokko c.

Merſeburg, 2. September.
Der franzöſiſche Botſchafter Cambon iſt in Berlin angekom-

men, er hatte geſtern jedoch noch keine Unterredung mit Herrn
v. Kiderlen, wie es urſprünglich in Ausſicht genommen war,
vielmehr wird er ihm erſt heute einen Beſuch abſtatten.

Zwei Monate lang iſt im weſentlichen geheim verhandelt wor-
den, nach welcher Richtung ſich die Verhandlungen erſtreckt
haben, nun iſt es in der Hauptſache heraus, denn die „München.
Neueſt.“ veröffentlichen in ihrer Nr. 408 die Unterredung ihres
Berliner Mitarbeiters mit einem deutſchen Diplomaten in wich-
tiger Stellung, woraus man die grundlegenden Punkte der
Verhandlungen zu erſehen vermag.

Wenn es nicht ſchon bekannt wäre, würde man von neuem
beſtätigt finden, daß Deutſchland politiſch aus Marokko vollſtän-
dig auszuſcheiden hat. Aber damit noch nicht genug, ſoll es
auch die Kolonie Togo abtreten, d. h. diejenige Kolonie, die ſich
ſelber erhält und keine Zuſchüſſe aus Reichsmitteln erfordert.
Und was erhält Deutſchland als Gegenwert? Papierene Ver-
ſprechungen über Handelsfreiheit in Marokko, die auf dem Pa-
pier ſchon durch zwei beſtehende Staatsverträge theoretiſch ver-

i Außerdem ſollDeutſchland im Kongo-Gebiet entſchädigt werden.
Von den elf Punkten, welche in den „München. Neueſt.“ auf-

geführt werden, geben wir die nachſtehenden wörtlich wieder:
8. Politiſch ſcheidet Deutſchland aus Marokko aus. Doch

bleibt die Algeciras-Akte der Form nach beſtehen. Frankreich
muß ſich darüber mit den anderen Signatarmächten verſtändi-
gen. Deutſchland hat damit nichts weiter zu tun.

9. Für Deutſchlands politiſches Ausſcheiden aus Marokko er-
hält es koloniale Kompenſationen von Frankreich. Togo iſt ein
gutgehender Kleinkramladen oder, wie der Berliner ſagt, ein
Kellergeſchäft; ſelbſt durch Dahomeh erweitert, wäre es nichts
anderes geworden. Kamerun dagegen, durch eine breite Zone
von Franzöſiſch-Kongo an die Ströme Ubanghi und Kongo und
an Belgiſch-Kongo gebracht, iſt ein zukunftsreiches Großhandels-
haus. Keine koloniale Großmacht wird dann Kamerun mehr
von DeutſchOſtafrika trennen. Die belgiſche Kongokolonie, in
der jetzt ſchon deutſches Kapital ſtark arbeitet, iſt ein Bindeglied
zwiſchen Kamerun und Deutſch-Oſtafrika.

10. Ob Deutſchland auch ein Hafengebiet in Franzöſiſch-Kon-
go erhalten wird, iſt noch ungewiß. Zu erwarten aber iſt, daß
Frankreich ſein Vorkaufsrecht auf das ſpaniſche Rio-Muni-Ge-
biet an Deutſchland abtreten und daß Deutſchland, ſei es jetzt
oder ſpäter, die ſpaniſchen Gebiete Fernando Poo und Rio
Muni bekommen wird.

Völlig unabhängig von dieſen geplanten Punktationen, von
denen er noch keine Kenntnis gehabt haben kann, ſchreibt gleich-
zeitig in den „Leipzig. Neueſt.“ der frühere Gouverneur von
Oſt-Afrika, Reichstags- Abgeordneter Liebert:

1. Auch ohne politiſche Beſetzung eines Teiles des Landes
muß die wirtſchaftliche Betätigung jedem Deutſchen in Marokko
geſichert werden. Das klingt ſelbſtverſtändlich und iſt doch ſo
unendlich ſchwer. Wie will die Diplomatie durch Verträge eine
ſolche Sicherheit ſchaffen? Die Erfahrung lehrt, daß die Fran-
zoſen in dieſer Richtung kein Vertrauen verdienen. Herr Cam-
bon mag den beſten Willen haben, er mag ein Protokoll zeich-
nen, das alles mögliche den deutſchen Geſchäftsleuten verheißt
und zuſichert. Das ſind alles nur Worte, das Papier iſt geduldig
und die franzöſiſche Sprache außerordentlich geſchmeidig. Doch
hart im Raume ſtoßen ſich die Dinge! Das Gefühl der eigenen
Schwäche, die Minderwertigkeit der franzöſiſchen Geſchäftswelt,
Selbſtſucht und Bequemlichkeit verhindern in allen franzöſiſchen
Schutzgebieten eine Gleichberechtigung der Ausländer. Wenn
man dieſe nicht durch Differenzialzölle von vornherein auszu-
ſchließen vermag, ſo wird man ihnen durch Schikanen und Jn-
trigen das Leben ſo ſauer machen, daß ſie von ſelbſt das Feld
räumen. Die armen deutſchen Konſuln ſind zu bedauern, die in
den marokkaniſchen Hafenplätzen unter dem Schutz der Triko-
lore das Recht der deutſchen Kaufleute, MinenJngenieure, Bau

winnen zu nehmen.
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meiſter, Techniker und Pflanzer wahren ſollen.
bald die Unmöglichkeit, dieſe Aufgabe zu löſen, einſehen. Man
frage jeden, der in franzöſiſchen Kolonien gelebt oder mit ihnen
nur von auswärts her Geſchäfte zu treiben gehabt hat, ob er
nicht genau dieſelben böſen Erfahrungen machte. Und gerade
um die deutſche Jntelligenz, wie ſie ſich in den genannten Be-
rufen verkörpert, handelt es ſich in erſter Linie. Sie drängt bei
dem großen vorhandenen Ueberſchuß viel mehr über See als
der einfache Siedler und Arbeiter. Dieſe Schwierigkeit mögen
ſich die deutſchen Diplomaten vor Augen halten; ſie mögen er-
wägen, ob ſie nicht ihre mühſame Arbeit an ein Werk ver-
ſchwenden, das nicht auf die Dauer beſtehen kann, das neue
dauernde Reibungen, Konflikte und Kämpfe erzeugen muß. Wie
viel reinlicher wäre eine Scheidung durch territoriale Abgren-
zung und ein Nebeneinanderarbeiten der beiden großen Kultur-
nationen in ſtrebſamem Wettbewerb. Es würde ſich gar ſchnell
erweiſen, wer mehr zum Koloniſieren veranlagt iſt, und wer
aus dem Lande durch ſolide Arbeit mehr herauszuholen ver-
mag!

2. Wenn Deutſchland anderweitig entſchädigt werden ſollte,
ſo möchte man ſich das „Kompenſations“-Gebiet zuvor recht
genau anſehen. Von vornherein muß immer wieder bont wer-
den, daß es ein Land von der glücklichen geographiſchen Lage,

dem günſtigen Klima und dem Bodenreichtum Marokkos in
Afrika außerhalb Aegyptens nicht gibt. Sodann, daß kein
Tropenland einem ſubtropiſchen an Wert gleichgeſtellt werden
kann. Jnfolgedeſſen kann es eine eigentliche Entſchädigung
überhaupt nicht geben, da Frankreich nur über Tropenkolonien
verfügt. Niemand weiß bisher, wo die Entſchädigung beab-
ſichtigt iſt; man müßte ſie auf Lage (Küſte und Häfen), Größe,
Flußläufe, mögliche Abrundung deutſcher Gebiete u. dergl. prü-
fen. Jhre Bodenſchätze und ihre bisherige Ausbeutung durch
franzöſiſche Geſellſchaften ſind weitere beachtenswerte Momente.

Alles, alles ſpricht gegen eine ſolche Abfindung, mag ſie lie-
gen, wo ſie will. Das deutſche Volk würde ſich nur ſchwer mit
dem Gedanken befreunden können, aus dem beſten, noch freien
und der Kulturarbeit offenſtehenden afrikaniſchen Gebiete ver-
drängt zu werden zu gunſten eines ehrgeizigen, ländergierigen
Volkes ohne Landbedarf und lediglich um das Preſtige zu wah-
ren, anderweit abgefunden zu werden. Sollte es nicht vorteil-
hafter ſein, die Verhandlungen abzubrechen und die franzöſiſche
Regierung auf die Algecirasakte zu verweiſen, d. h. alles beim
alten zu belaſſen? Das deutſche Volk würde dann ſchon den
Weg finden, ſeinen Anteil an den in Marokko zu holenden Ge-

Noch iſt es Zeit!
Berlin, 1. September. Die „Poſt“ ſchreibt: „Dem deut-

ſchen Volke ſoll die volle Wahrheit noch vorenthalten werden.
Tatſächlich iſt man im Auswärtigen Amte, wie wir aus aller-
beſter Quelle wiſſen, entſchloſſen, Frankreich freie Hand in Ma-
rokko zu gewähren und wird einem zukünftigen Protektorat
auch keine Schwierigkeiten mehr machen. Als ſogenannte „Ent-
ſchädigungen“ werden wir die ſämtlichen Sümpfe am Kongo
erhalten und in Marokko neben der nochmaligen Zuſicherung
vollſtändiger Handelsfreiheit eine nach Prozenten abgeſtufte Be-
teiligung an öffentlichen Arbeiten. Wie es heißt, verlange
Deutſchland, ob in ganz Marokko oder nur in Südweſt, darüber
konnten wir nichts Endgültiges feſtſtellen, eine Beteiligung von
70 Prozent an ſämtlichen öffentlichen Arbeiten. Jm Grund-
ſatz iſt der politiſche Rückzug aus Marokko augenblicklich be-
ſchloſſen, man wird nur noch um einige Paragraphen herum-
feilſchen, inzwiſchen das deutſche Volk mit allen Mitteln auf das
Schlimmſte vorbereiten, damit der Sturm der Entrüſtung nicht
eine gefährliche Höhe erreichen möge.“

Treptow b. Berlin, 1. Sept. Jn der Konferenz, die am
Donnerstag nachmittag im preußiſchen Miniſterium des Jnnern
ſtattfand, iſt beſchloſſen worden, die für Sonntag geplante ſo
zialdemokratiſche Maſſenverſammlung im Treptower Park nicht
zu verhindern. Der Bürgermeiſter von Treptow hat infolge-
deſſen die polizeiliche Erlaubnis zur Abhaltung der Demonſtra-
tion erteilt.

London, 1. Sept. Engliſchen Journaliſten gegenüber ver-
ſichert das Auswärtige Amt auf das beſtimmteſte, daß kein eng-
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liſcher Diplomat an dem von der Wiener „N. Fr. Pr.“ veröffent-
lichten gehäſſigen Jnterview beteiligt ſei.

London, 1. September. Die zunehmende Erregung in
Deutſchland über Englands Einmiſchung in die Marokko-Ange-
legenheit ſteht hier im Vordergrunde des Jntereſſes. Die libe-
ralen Blätter drücken ihre Verwunderung über den deutſchen
Entrüſtungsſturm aus, den ſie nicht zu verſtehen vorgeben. Die
unioniſtiſchen Blätter führen jedoch eine offenere Sprache.
Der konſervative „Globe“ ſagt in einem Leitartikel: „Die Deut-
ſchen haben begriffen, daß, wenn es kein England gäbe, Deutſch
land die unangezweifelte Vorherrſchaft in Europa beſitzen wür-
de. So wie die Sachen aber jetzt ſtehen, widerſpricht ihm Eng-
land und ſetzt andere Mächte in den Stand, ihm ebenfalls zu
widerſprechen. Jn einer Welt, die glücklicher- oder unglück-
licherweiſe nicht gänzlich von Teutonen bevölkert iſt, kann es
nicht anders ſein.“

Parade auf dem Tempelhofer Felde.
Berlin, 1. Sept. Die große Truppenſchau des Gardekorps

auf dem Tempelhofer Felde zeigte heute morgen zwei neue
Erſcheinungen. Zum erſtenmal nahm ein türkiſcher Thron-
folger an ihr teil, und zum erſtenmal erſchienen Flugmaſchinen
über den paradierenden Truppen. Die Parade begann um 8
Uhr. Die Zuſchauer hatten ſchon eine halbe Stunde vorher ihre
Plätze einnehmen müſſen. Die Truppen waren ſchon zwiſchen
5 und 6 Uhr aus ihren Kaſernen abmarſchiert. Schon um 734
Uhr ſtanden die Regimenter in Parade, am rechten Flügel die
Leibgendarmerie. Der Kaiſer traf kurz nach 770 Uhr im Auto-
mobil ein. Er trug die Uniform des 1. Garde- Regiments zu
Fuß mit den Abzeichen eines Generalfeldmarſchalls. Er ſtieg
ſofort zu Pferde, begrüßte die Herren des Hauptquartiers und
den Generalfeldmarſchall Freiherrn von der Goltz. Faſt um
dieſelbe Zeit erreichte auch der Hofwagen des türkiſchen Thron-
folgers Yuſſuf Jzzedin das Steuerhäuschen. Er trug die türkiſche
Generalsuniform und war nur von ſeinem Adjutanten beglei-
tet. Der türkiſche Thronfolger ſieht ſehr diſtinguiert aus und
zeigte eine faſt altpreußiſche Strammheit, als er den Gruß des
Kaiſers erwiderte. Die Kaiſerin paſſierte in ihrem hiſtoriſchen
Viererzug gleichfalls ſchon um 76 Uhr das Halleſche Tor und
wurde von der Menſchenmenge ſympathiſch begrüßt. Sie war
ganz in Weiß, trug einen ſchwarzen Hut mit weißem Schleier
und Roſa-Straußenfedern. Sofort, als ihr Wagen beim Steuer
häuschen auf das Tempelhofer Feld fuhr, gab der Kaiſer ſeinem
Braunen den Schenkel und begann noch vor der befohlenen
Stunde die Front abzureiten. Jhm folgten der Wagen der
Kaiſerin, dann der des türkiſchen Thronfolgers, dahinter das
Gefolge der Kaiſerin und endlich das militäriſche Gefolge des
Kaiſers und die vielen fremdländiſchen Offiziere. Kurz nach
816 Uhr verſtummten die Präſentiermärſche. Der Kaiſer kam
im Galopp zurück und nahm am Defilierpunkt neben der ein-
ſamen Pappel Aufſtellung, indes die Téten-Regimenter zum
Vorbeimarſch antraten.

Jn dieſem Moment erſchien, von Johannistal kommend,
Vollmöller, der zweite Sieger im Deutſchen Rundfluge, mit
ſeiner Rumpler-Taube über dem Paradefeld. Er kreiſte in einer
Höhe von 600 Metern über den blitzenden Bajonetten, ſchwenk-
te dann nach dem Bahnhof Tempelhof ab und überflog dann
denjenigen Teil des Tempelhofer Feldes, auf dem die Erdarbei-
ter den künftigen Stadtteil vorbereiten. Etwa in der Höhe der
Haupttribüne bog die Taube ab und ſtrich in flottem Gleitfluge
gerade über dem Kaiſer an der einſamen Pappel nieder. Das
Surren des Motors miſchte ſich in die Klänge des Parademar-
ſches. Langſam ſenkte ſich der Eindecker nieder, und verſchwand
darauf wieder in der Richtung nach Johannistal, wo er um 934
Uhr eintraf und glatt landete.

Die Flügelregimenter hatten inzwiſchen den Defilierpunkt
paſſiert und marſchierten dem Ausgang des Paradefeldes zu.
Etwa um dieſe Zeit erſchien ein zweiter Flieger über dem Felde,
der Pilot Raimund Eyring auf einem Doppeldecker der Luft-
verkehrs- Geſellſchaft. Eyring hatte einen Paſſagier an Bord.
Vollmüller hat, während er über den Truppen kreiſte, jede ein
zelne Abteilung gut unterſcheiden und auch photographiſche Auf
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nahmen machen können. Beide Maſchinen ſind in der Armee
in mehreren Exemplaren vertreten. Die anweſende Polizei be
gann, ſofort nachdem das Ende der Parade befohlen war, die
Rückmarſchſtraße abzuſperren. Nach einer kurzen Kritik ſetzte
ſich der Kaiſer an die Spitze der Fahnenkompagnie und ritt
mittags nach dem Schloß zurück, unterwegs von den Tauſenden
von Zuſchauern jubelnd begrüßt.

Ueber die Lehren des engliſchen Verkehrsſtreiks
macht Dr. Tänzler, der ſich während der Streiks im Auftrage der
Hauptſtelle Deutſcher Arbeitgeberverbände in England aufge-
halten hat, im „Arbeitgeber“ bemerkenswerte Ausführungen.

Das erſte, was die Streiks gelehrt haben, iſt die Tatſache,
daß die engliſchen Gewerkvereine, deren gemäßigte Tendenz
immer gerühmt wurde, ſich in der zwangsweiſen Durchſetzung
ihrer Machtforderungen in nichts von den revolutionären und
klaſſenkämpferiſchen Beſtrebungen unſerer Sozialdemokraten
und Gewerkſchaftler unterſcheiden. Die Führer der Gewerkver-
eine haben ſich keinen Augenblick beſonnen, zur Durchführung
ihrer ſelbſtſüchtigen Forderungen das ganze Land vor einen
wirtſchaftlichen Notſtand zu ſtellen, und die Maſſe der Arbeiter
iſt nicht vor Gewalttätigkeiten und vor Geſetzesverletzungen
ſchlimmſter Art zu dem gleichen Zwecke zurückgeſchreckt. Die
aufrühreriſchen Tumulte haben ſich, und das iſt beſonders be-
merkenswert, nicht nur während der dauernden unorganiſierten
Streiks, ſondern vor allem auch während des unter der Leitung
der Gewerkvereine ſtehenden Streiks der Eiſenbahner ereignet;
Straßenſchlachten ſind alſo keineswegs das Kennzeichen unor-
ganiſierter Kämpfe, ſondern ebenſo die notwendige Folge orga-
niſierter Maſſenſtreiks.

Eine weitere Lehre beſteht in der durch die engliſchen Streiks
gegebenen Erkenntnis, daß noch ſo ſorgfältig durchgeführte Eini-
gungsämter den ſozialen Frieden zu erhalten keineswegs ge-
eignet ſind, die Arbeiter gehen, wenn die Einigungsämter nicht
zu ihren Gunſten entſcheiden, einfach über ſie weg. Wo aber
dieſe Einigungsämter in Tätigkeit getreten ſind, haben ſie gerade
dann, wenn ſie den Arbeitern weit entgegenkamen, nicht die
Quelle der Unzufriedenheit verſtopft, ſondern ſind erſt recht die
Quelle neuer Streitigkeiten geworden; je mehr und je ſchneller
einer Arbeitsgruppe entgegengekommen wurde, um ſo ſchneller
und energiſcher erhoben ſich andere Arbeitsgruppen, um gleiche
oder höhere Erfolge zu erlangen. Der Generalſtreik der Eiſen-
bahner wäre wohl nicht eingetreten, wenn nicht die engliſchen
Reeder am Anfang der Verkehrsſtreiks in einer nicht recht er-
klärlichen Weiſe nachgegeben und wenn nicht die verſchiedenen
ſpäteren Einigungen mit Hilfe der Einigungsämter den Arbei-
tern immer mit verhältnismäßig leichter Mühe Erfolg gebracht
hätten.

Die Regierung iſt nach der Auffaſſung Dr. Tänzlers der Be-
wegung nicht von Anfang an mit der nötigen Energie entgegen-
getreten. Sie ließ es während des Dockersſtreiks ruhig zu, daß
Millionenwerte im Hafen verdarben und Hunderttauſende der
Bevölkerung in die Gefahr eines Notſtandes kamen, ja, ſie er
kannte die Diktatur der Streikenden ſelbſt an, indem ſie ſich für
ihren Poſtbetrieb der Streikleitung unterwarf; der Generalpoſt-
meiſter erwirkte für die Poſten eine beſondere Erlaubnis zur
Abfuhr der für die Poſt nötigen Betriebsmittel. Dagegen gibt
Dr. Tänzler zu, daß die Maßnahmen der Regierung während
des Eiſenbahnerſtreiks im allgemeinen zweckmäßig und um-
faſſend waren. Beſondere Anerkennung wird dem Verhalten
des engliſchen Militärs gezollt, das nach Dr. Tänzlers Auf-
faſſung ſich der ſchwierigſten Aufgabe mit Geſchick und Erfolgen
entledigte. Die Koſten des Kampfes wird das Publikum und
die Induſtrie zu tragen haben.

Deutſches Reich.

Berlin, 1. September. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen
Majeſtäten verweilten heute in Berlin, der Kaiſer begab ſich
nachmittags nach Döberitz.

Die Frau Kronprinzeſſin ſieht einem freudigen Ereignis
entgegen. Sie legt ſich bereits die nötige Schonung auf und
ſtieg auch bei der Kaiſerparade am Freitag entgegen den ſon-
ſtigen Gewohnheiten nicht zu Pferde, ſondern fuhr in einer
Equipage. Wegen der Ueberſiedelung nach Danzig ſind noch
keine bindenden Dispoſitionen getroffen. Dagegen ſteht es feſt,
daß der Kaiſer mit dem Kronprinzen am 15. September nach
Danzig- Langfuhr zur Uebergabe des Kommandos des 1. Leib-
huſarenregiments an den Kronprinzen kommt. Die Ueberſiede-
lung des kronprinzlichen Hofhaltes nach Langfuhr erfolgt erſt
im Oktober. Ob die Kronprinzeſſin den Kronprinzen begleitet,
wird von ihrem Befinden abhängen.

Leipzig, 1. Sept. Der engliſche Spion Bertram Stewart
iſt von Bremen nach Leipzig übergeführt worden und befindet
ſich im Unterſuchungsgefängnis in der Moltkeſtraße, in dem
ſeinerzeit auch die engliſchen Offiziere Brandon und Trench un-
tergebracht waren. Die Unterſuchung gegen Stewart führt
Landgerichtsdirektor Groß. Stewart iſt bereits einem erſten
Verhör unterzogen worden.

Köln, 1. Sept. An der holländiſch- preußiſchen Grenze iſt
man wiederum einem Rieſenſchmuggel auf die Spur gekommen,
an dem eine grdße Anzahl Perſonen beteiligt iſt. Mehrere
Kaufleute ſind bereits verhaftet, welche geſchmuggelte Waren
zu ſehr billigen Preiſen in nieder-rheiniſchen Städten abſetzten.
Der Hauptſchmuggler flüchtete nach Holland. Er hatte ein leb-

haftes Agenturgeſchäft betrieben, ohne daß er jemals Waren-
ſendungen erhielt.

Ausland.
Verſailles, 30. Aug. Zwei Kompagnien des 5. Genieregi-

ments ſind nach Marokko abgegangen, um eine Eiſenbahn von
Caſablanca nach Rabat zu bauen.

Bukareſt, 1. September. Jm Staatsgefängnis von Dof-
teana brach geſtern eine Sträflingsrevolte aus, bei der 20
Sträflinge getötet wurden. 36, zu lebenslänglicher Zwangs-
arbeit verurteilte ſchwere Verbrecher, zumeiſt Mörder, erdolch-
ten zwei Wächter und gaben hierauf das Signal zu einer wahr-
ſcheinlich vorher verabredeten Revolte. Der Direktor des Ge-
fängniſſes, der an der Spitze der Gefangenenaufſeher ſich den
revoltierenden Sträflingen entgegenſtellte, wurde durch einen
Dolchſtich lebensgefährlich verletzt. Mehrere Wächter erlitten
gleichfalls ſchwere Verletzungen. Militäriſche Hilfe mußte re-
quiriert werden. Es kam nun zu einer förmlichen Schlacht,
bei der 20 Sträflinge getötet und eine Anzahl verwundet wur-
den. Die übrigen Gefangenen, die ſich an der Meuterei be
teiligt hatten, wurden in Ketten gelegt.

Hankon, 1. Sept. Zwölf Soldaten der Garniſon Wutſchang
drangen in das Haus ihres Oberſten ein, um ihn wegen Nicht-
auszahlung des Soldes und wegen grauſamer Behandlung zu
töten. Die Soldaten trafen aber den Oberſten nicht an, ermorde-
ten indeſſen ſeine ganze Familie.

Lokales.

Merſeburg 2. September.
Zum Sedankage hatten die öffentlichen und verſchiedene

Privatgebäude Flaggenſchmuck angelegt. Gegen 7 Uhr früh
zogen unter Vorantritt der ſtädtiſchen Kapelle die Schüler des
Dom Gymnaſiums zum Kaiſer-Wilhelm-Denkmal, wo nach einer
patriotiſchen Anſprache ein Lorberkranz niedergelegt wurde.
Alsdann marſchierten die Gymnaſiaſten zum Bahnhof, um nach
Roßbach zu fahren, Die Feier für die Veteranen begann nach-
mittags um 3 Uhr im Rathauſe. Ein näherer Bericht folgt in
der nächſten Nummer. Die Feier ſchloß am Kaiſer-Friedrich-
Denkmal, wo der Vorſitzende des Kreis Krieger Verbandes
Merſeburg, Hauptmann der Reſerve im 2. Garde- Regiment z.
F., Herr Landesrat Dr. Nitſchke, nachſtehende Anſprache hielt:
Kameraden. „Aber Euch, Jhr treuen Toten, ſei der Brüder
Schwur entboten: Nimmer ſoll, das Jhr vergoſſen, Euer Blut
umſonſt gefloſſen, nimmer ſoll's vergeſſen ſein!“ Was ſagen
dieſe Worte des deutſchen Dichters aus dem Jahre 1870 uns
heute? Sie ſagen, Jhr ſeid uns Vorbild in Vaterlandsliebe,
Opfermut, Pflichterfüllung; welche Wege auch die Vorſehung
uns führen will, wir ſtehen treu wie Jhr zum Reich und zu
unſerm Könige und Kaiſer. Wir hegen zu ihm das Vertrauen,
daß er die rechte Stunde finden wird zum Krieg oder zum
Frieden. Heute in ernſter Stunde wollen wir unſer uner-
ſchütterliches Vertrauen, unſere felſenfeſte Treue mit heiligem
Schwure-bekunden. Heller noch und feſter als ſonſt klingt da-
rum unſer Ruf: Seine Majeſtät, unſer Kaiſer, Preußens König
Wilhelm II. hurrah! Hierauf löſte ſich der Zug auf.

Zum Bau des Provinzialmuſeums, das in Halle an der
Ecke der Richard Wagnerſtraße errichtet werden ſoll, wurde vor-
geſtern der erſte Spatenſtich gemacht.

Feuer. Ein geſtern nachmittag auch hier beobachtetes
größeres Feuer, von dem man irrigerweiſe annahm, daß es
zwiſchen Netzſchkau und Lauchſtedt herrſche, ſoll in der Gegend
von Teutſchenthal ausgebrochen ſein.

Provinz und Umgegend.
Rahna bei Lützen, 2. Sept. Geſtern, Freitag, ſind zwei

Diemen des Gutsbeſitzers Wernicke hier durch Feuer vernichtet
worden, es ſoll dabei auch ein Dampfdreſch- Apparat verloren
gegangen ſein. Wahrſcheinlich iſt der Schaden, der auf Brand
ſtiftung zurückgeführt wird, durch Verſicherung gedeckt.

Kauern, 2. Sept. Heute nacht iſt das Wohnhaus des Mate-
rialwarenhändlers Etzold hier ſamt Warenlager durch Brand
größtenteils vernichtet worden. Der Schaden wird durch Ver-
ſicherung vergütet. Ueber die Entſtehung dieſes Brandes ver-
lautet noch nichts Beſtimmtes.

Witkenberg, 31. Aug. Der Kreistag iſt auf den 7. Sep-
tember zuſammenberufen worden. Als wichtigſter Punkt ſtehe
auf der Tagesordnung: Vorſchläge für Wiederbeſetzung der
hieſigen Landratsſtelle“.

Luftſchiffahrt.
Rom, 1. Sept. Geſtern ereignete ſich ein tödlicher Avia-

tiker-Unfall auf dem Flugfelde von Rimini. Der italieniſche
Flieger Manifero war in der Abenddämmerung aufgeſtiegen
und flog ſolange, daß er von der Nacht überraſcht wurde. Plötz-
lich ſtürzte ſein Apparat aus ziemlicher Höhe herunter. Die
hinzuſtürzenden Perſonen fanden den Flieger auf der Erde mit
gebrochener Wirbelſäule und brachten ihn ins Hoſpital. Die
Aerzte konſtatierten, daß ſein Zuſtand hoffnungslos wäre.

Vermiſchkes.
Berlin, 1. Sept. Zu der Angelegenheit des angeſchoſſenen Weltrei

ſenden Radaikowitſch teilt das ſerbiſche Generalkonſulat mit, daß es ſich
mit der Angelegenheit nicht zu befaſſen gedenke. Der ſogenannte Welt
reiſende hätte keinen Doktortitel; es gäbe auch kein Belgrader Blatt,

das, wie teilweiſe behauptet, 150,000 für die Schilderungen des Welt
bummlers zahlen würde. Etwaige Erſatzanſprüche würde Radaikowitſch
lediglich auf zivilrechtlichem Wege geltend machen können.

Bukareſt, 1. Sept. Während des letzten heftigen Gewitters, dasüber Radowicz niederging, ſtand die ganze aus 6 Perſonen beſtehende

Familie eines Gutsbeſitzers unter dem Vorbau eines Hauſes und ſahen
dem ſchrecklich ſchönen Schauſpiel der ununterbrochen niederzuckenden
Blitze zu. Plötzlich fuhr ein Doppelblitz in die Gruppe und tötete alle 6.
Die Leiche der 12jährigen Tochter iſt faſt gänzlich verkohlt, während die
übrigen kaum eine Verletzung zeigen.

Greifswald, 1. Sept. Vier Herren von dem Lehrkörper eines Gym-
naſiums unternahmen eine Segelfahrt nach Rügen. Das Boot kenterte
12 Kilometer von Wieck entfernt. Zwei Jnſaſſen wurden durch Fiſcher
gerettet. Oberlehrer Dr. Jacobſen und der Seminarkandidat Krüger
ertranken. Die Leichen ſind noch nicht gefunden.

Oberwieſenthal im Erzgebirge, 1. Sept. Auf bisher unaufgeklärte
Weiſe brach in dem bekannten Touriſtenhotel „Zum Rathaus“ ein Brand
aus, der das Hotel vollſtändig einäſcherte. Die Gäſte, unter denen ſich
auch 2 Berliner Ehepaare befanden, konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Der Beſitzer, Georg Weller, kam in den Flammen um. Nach

t Suchen konnte ſeine vollſtändig verkohlte Leiche gefunden
werden.

Ssaloniki, 2. Sept. Richter hat während des größten Teils ſeines
Aufenthalts bei den Räubern in ſeinem Verſteck liegend zubringen müſſen.
Die Räuber vertrieben ſich die Zeit mit Kartenſpielen und rohen Scherzen.
Sie bedienten e der Landkarte Richters als Tiſchdecke. Sie hatten
ausgezeichnete Feldſtecher, die ſie türkiſchen und griechiſchen Offizieren
geſtohlen hatten. Als Richter nach ſeiner Ankunft in Saloniki dem
Korpskommandeur Haſſan Paſcha vorgeſtellt wurde, äußerte er, er ſei un
gefähr zwei Monate auf türkiſchem Boden verborgen gehalten worden.
Die letzten 10 Tage habe er im Keller eines Hauſes in der Nähe von
Tyrnavo zubringen müſſen.

Stektin, 1. Sept. Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich heute nach
mittag im Papenwaſſer in der Stipenitzer Bucht auf dem Regierungs
dampfer „Strewe“. Auf dieſem befand ſich der Baurat Sleſinsky vom
Waſſerbauamt Stettin auf einer Jnſpektionsreiſe. Als der Dampfer bei
dem fiskaliſchen Dampfbagger anlangte, um den Rapport des Bagger-
meiſters entgegenzunehmen, explodierte der Dampfkeſſel der „Strewe“.
Es wurden auf der Stelle getötet Baurat Sleſinsky, der Schiffskapitän
Laabs, Maſchiniſt Herzky, der Heizer Gnewiſch, ſämtlich von der „Strewe“,
und der Maſchinenmeiſter vom Dampfbagger, Schröter. Der Matroſe
Groß von der „Strewe“ erlitt einen Armbruch. Der Kapitän Laabs
flog buchſtäblich in die Luft. Die „Strewe“ wurde in ſinkendem Zuſtand
auf eine flache Stelle geſchleppt und dort auf Grund geſetzt. Wie weiter
gemeldet wird, ſollen noch verſchiedene Arbeiter des Dampfbaggers zum
Teil tödliche, zum Teil ſchwere Verletzungen erlitten haben.

Berlin, 1. Sept. Heute früh 7 Uhr wurde der ſeinerzeit vielgenannte
Schriftſteller A. O. Weber, der Gatte der einſtigen Frau v. Schönebeck, in
ſeiner Wohnung, Ansbacherſtraße 18, durch 2 Kriminalbeamte verhaftet
und ins Moabiter Unterſuchungsgefängnis abgeführt. Weber wird des
Meineids, Betrugs und der Urkundenfälſchung beſchuldigt. Er ſoll ſich
die Geſchäftsbücher des „Weberhauſes“ G. m. b. H. in unrechtmäßiger
Weiſe angeeignet haben. Der Richter entließ Weber wieder.

Kleines Feuilleton.
Die neue franzöſiſche Felduniform. Aus Paris wird ge-

meldet: Jn Chalons-ſur-Marne trugen am Mittwoch Mann-
ſchaften verſchiedener Truppenteile zum erſten Male öffentlich
die neue graugrüne Felduniform, die „Reſeda-Uniform“ ge-
nannt. Mannſchaften und Publikum ſind im allgemeinen we-
nig von der Neuerung entzückt. Man bedauert das Verſchwin-
den der roten Hoſen und der guten alten graublauen Mäntel.
Aber den praktiſchen Wert der neuen Uniformen erkennt man
doch an. Der Kragen des Umhanges iſt umlegbar und weich,
der der Bluſe ſteif. Rock und Hoſe ſind gleichmäßig grün-grau.
Die einzelnen Waffengattungen unterſcheiden ſich voneinander
nur durch die Bieſen an den Beinkleidern. Das Lederzeug iſt
naturbraun, doch will man neue Verſuche mit ebenfalls reſeda-
farbenem Lederzeug und mit graugrünen Gurten machen. Für
den Friedensdienſt haben die Helme, die an Stelle der Käppis
getreten ſind, einen Helmſchmuck in Geſtalt eines kleinen Kam-
mes, der abnehmbar iſt und im Felde wegfällt. Die Kavallerie
erhält anſtatt der langen Mäntel und der Dolmans Umhänge
und Bluſen ebenfalls von graugrüner Farbe.

Der Urſprung unſerer Hitzeperiode. Während der ver-
floſſenen Hitzeperiode hörte man vielfach von einer Hitzewelle
ſprechen, die angeblich aus Amerika zu uns gekommen ſein ſollte.
Alle dahin gehenden Behauptungen konnten jedoch ſeither höch-
ſtens als Vermutungen angeſehen werden. Denn jetzt erſt lie-
gen die Witterungsbeobachtungen vom Altlantiſchen Ozean für
den ganzen Juli vor, und dieſe laſſen nach den Unterſuchungen
der Wetterdienſtſtelle Weilburg erkennen, daß jene ſogenannte
Hitzewelle nicht von Amerika zu uns gekommen iſt. Schon Ende
Juni lag, wie meiſt um dieſe Jahreszeit, in der Nähe der Azoren
ein ausgedehntes Hochdruckgebiet. Dies reichte zwar zeitweiſe
bis nach Amerika hinüber, und von ihm ſpaltete ſich ſchon An
fang Juli ein Teil ab, der ſich als ſelbſtändiges Hochdruckgebiet
nach Großbritannien verlagerte. Von dieſem letzteren Hoch-
druckgebiet könnte man alſo behaupten, daß es von Amerika
über die Azoren zu uns herübergewandert ſei. Es verlagerte
ſich zudem auch vom 16. Juli ab nach Süden und kam am 21.
Juli nach Deutſchland, wo es ſtarke Sonneneinſtrahlung ohne
kühle Winde und damit den Anfang zu der Hitzezeit verurſachte.
Während dies Hochdruckgebiet jedoch über Großbritannien lag,
waren in ihm durchaus keine hohen Temperaturen. Wenn es
alſo auch wirklich von Amerika ſtammte und dort Hitze gebracht
hatte, ſo war die Luft in ihm während des Zuges nach Groß-
britannien längſt abgekühlt. Man darf alſo nicht mehr von einer
aus Amerika ſtammenden Hitzwelle ſprechen. Die Hitzepe-
riode hat uns übrigens im Auguſt 25 Sommertage gebracht,
die höchſte Ziffer ſeit 1859. Beiſpiellos iſt jedoch die geringe
Niederſchlagmenge, welche für den ganzen Monat kaum 18
Millimeter betrug. Dies iſt ſchon der ſiebente Monat in dieſem
anormalen Wetterjahr, der uns eine außergewöhnliche Wit-
terungserſcheinung brachte.

unternehmer G. Graul hier, 2 2. Wahl von 7 Beiſitzern aus pe hier,Amtliche Bekanntmachungen Stimmen. 4. Fabrikbeſitzer A. dem Kreiſe der Arbeitnehmer.

Kornacker hier, 2 Stimmen. 5.
H.KlempnermeiſterDie am 29. d. Mts. abgehaltene

2 StimmenWahl der Beiſitzer des Gerbegerichts
hat folgendes Ergebnis gehadt:

I. Wahl von 7 Beiſitzern
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber:
Es ſind abgegeben 14 gültige

Stimmen.
Davon haben erhalten
1. Fabrikbeſitzer Paul

meiſter Weber hier,

liſte,

Dietrich gereicht worden, ſomit
hier, 2 Stimmen. 2. Schmiedmeiſter
F. Engel hier, 2 Stimmen. 3. Bau gewählt.

Müller hier,
6. Reſtaurateur H.

Lange hier. 2 Stimmen. 7. Glaſer-
2 Stimmen.

Zuſammen 14 Stimmen.
Es war nur eine Wahlvorſchlags-

enthaltend die vorſtehenden
Namen, ſeitens der Arbeitgeber ein-

7 vorgeſchlagenen Candidaten als

Es ſind abgegeben:
2974 gültige Stimmen.
Davon haben erhalten:

Aus Liſte 1.
1. Maſchinenbauer Max Hampel

hier, 48 Stimmrn. 2. Schneider
Guſtav Kuphahl hier, 47 Stimmen.
3. Fabrikarbeiter Karl Gräfe hier,
48 Stimmen. 4. Brauer Richard
Ricolai hier, 48 Stimmen. 5. Dre-
her Herrmann Kops hier, 48 Stim
men. 6. Schneider Chriſtian Köp-

Stimmen.

Hermann

Stimmen.

gelten alle

47 Stimmen. 7.
Hans Limprecht hier, 48 Stimmen.

Zuſammen 334 Stimmen.

1. Glaſer Otto Hoffmann

kendorf 377 Stimmen.

4. Dreher Oskar Friedemann

König 376 Stimmen.
ker Wilhelm Pommer 378 Stimmen.
7. Schneider Adolf Thieme 378 Stim
men. Zuſammen 2640 Stimmen.

Liſte 1 und 2974Stimmen,
geteilt durch die Zahl der zu wäh-
lenden Beiſitzer und 18 ergibt die
Zahl 371,75, die nächſt höhere Zahl
372 iſt die Verteilungszahl, d. h.
die Stimmenzahl, auf welche je ein
Beiſitzer entfällt.

Es erhalten demnach:
Liſte 1. O Beiſitzerſtellen
Liſte 2. 7 Beiſitzerſtellen
Zuſammen 7 Beiſitzerſtellen.
Gewählt ſind ſonach nach der

Stimmenzahl bezw. nach der Rei

Brauer 2 zuſammen:

Aus Liſte 2.
377

2 Maurer Guſtav Rok-
3. Arbeiter

Stimmen.
377

5. Mechanicker Guſtav
6. Mechani-

Weiſe 377
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henfolge der Vorſchlagsliſte geord-
net:

1. Mechaniker Wilhelm Pommer
hier. 2. Schneider Adolf Thieme hier.
3. Glaſer Otto Hoffmann hier.
4. Maurer Guſtav Rockendorf hier.
5. Arbeiter Hermann Weiſe hier.
6. Dreher Oskar Friedemann hier.
7. Mechaniker Guſtav König hier.

Wir bringen dieſes Wahlergebnis
zur öffentlichen Kenntnis mit dem
Hinweiſe, daß Beſchwerden gegen
die Rechtsgultigkeit der Wahl bin-
nen einer Ausſchlußfriſt von einem
Monat nach Bekanntgabe der Wahl
bei dem Bezirksausſchuß zu Merſe-
burg anzubringen ſind.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1911.

Der M ga'ſt at.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul- und Klauen-
ſeuche in Niederbeung, Kreis Merſe-
burg, erloſchen iſt, werden die in
meiner Bekanntmachung vom 12.
Juli angeordneten Sperrmaßregeln
aufgehoben.

Gleichzeitig ſcheiden aus dem aus
ſämtlichen Ortſchaften des Amtsbe-
zirks Frankleben beſtehenden Beobach-

tungsgebiet folgende Ortſchaften
aus: Atzendorf, Blöſien, Geuſa, Kötz-
ſchen, Ober und Niederbeung, Rei-
piſch und Zſcherben.

Merſeburg, den 31. Auguſt 911.

Ter t Landrat.J. V.
Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.
Anſtelle der bisherigen nebenamt-

lichen Kreisſchulinſpektionen Merſe-
burg Stadt, Merſeburg- Land, Lauch-
ſtedt und Schkeuditz ſowie für die
in dieſem Bezirke befindlichen katho-
liſchen Schulen, welche bisher dem
nebenamtlichen katholiſchen Kreis-
ſchulinſpektor in Halle a. S. unter-
ſtellt waren, iſt eine hauptamtliche
Kreisſchulinſpektion mit dem Amts-
ſitze des Kreisſchulinſpektors in
Merſeburg eingerichtet worden. Die
kommiſſariſche Verwaltung dieſer
Stelle iſt vom 1. Oktober ds. Js.
ab dem Pfarrer Minck in Gammer-
tingen (Hohenzollern) übertragen
worden, welcher das neue Amt in
Merſeburg mit dem genannten Tage
übernimmt.
Königliche Regierung, Abteilung, für

Kirchen und Schulweſen.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1911.

Vorſtehendes bringe ich hiermit
zur öffentlichen Kenntnis.
Merſeburg, den 2. September 1911.

Der u Landrat
Kürſten, Kgl Kreisſekretär.

„Freiwiline Feuerwehr.
Montag, den 1 September 1911Korpsübung
Antreten pünktlich 8 Uhr abends
am Gerätehauſe.

Das Kommando.
Werkſtatt für

Bildereinrahmung
von

Albert Junge. Schmaleſtr. 11.

Das Tagesgeſpräch

von Merſeburg iſt:

Das neue Programm

der „Weißen Wand“

Der Vierbändiger. arDrama
aus dem Leben des fahrenden
Volkes.

2. F itzchen und der *egenſchirm.
Außerſt ulkige Humoreske.

a die Vergangenheit
das Verhängnis.
Lebensbild.

4. Pathe Journal. Die
Weltereianiſſe im Bilde.

5. Chriſt un bekommt einen
Heiratsesantro g. Urkomiſch.
Pepita Großes packendes

6.

Tiefer-
greif.

neueſten

Drama aus dem
ſonnigen Andaluſien.

7. e ewige Stadt. Eine an
Pikanterie grenzende Naturauf-

nahme. (191Jede Hausfrau
verſäume nicht, ſofort nachzufragen,
was ſind die berühmten Sauerſtoff-
tabletten

„Niko“
Proſpekte gratis. Alle Anfragen an
Verſand geſchäft Saxonia, Th
Fiedier. Frankfurt a. M., Betti-
naſtraße 56.

5 M ersepurg,
Weißenfelſerſtr 9. Telefon 3

Eiettr. Lichtvader. S
5 Erfolg. Kurverfahren ber

Nheumattsmus, Jſchias, SS Gich, Jnfluenza, Aſthma, S
S Luſtrbt hrenfatarrb, Nerven

Haut Blaſen- „Magenleid.
Täplich, auch fur Damen

offen. So mian l Urr.

J eh SèSè5SWegen Verſetzuug des
Juhabers iſt die II. Etage
Gotthardtſtr. 5, beſtehend
aus 5 Zimmern, Küche
und Zubehör ſofort zu
vermieten u. per. I. Okto-
ber oder ſpäter zu beziehen.

Otto Dobkowitz.
Enteuplan 11. (1731

r

t
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Manöver 1I911.
Namentlich auch während der Manöverzeit leisten die alt-
bewährten MAGGI-Erzeugnisse:

M Als BRouiilon-Würfel zu 5 Pfg.,
MAGGIs Suppen in Würfeln zu 10 Pfg.,
MAGGIS Würze (Probetfläschchen 10 Pfg.

der Hausfrau unschätzbare Dienste.
Man achte beim Einkauf genau auf den Namen m
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Für Lohndrusch
vorzüglich bewäbrt,
da hohe Leistung
bei geringstem
Kraltverbrauch.

Ag Motor
Dreschmaschinen

mit Sicherheits-Selbsteinleger.

Rollschutzwände
empfiehlt

die Eiſenwaren Handlung

Solide Konstruktion.

Marktfertiges
Getreide.

Unbedingte Zuver-
Iässigkeit

im Betriebe.

Dauerhafteste, mit den modernsten Mitteln der Neuzeit ausgestattete Maschine.
Für Dauerbetrieb hervorragendste geeignet.
und Haltbarkeit.

Tann Ateſſer Ofſy Muder
Sprechſtunden Inh.-MERSsEBUR6 e Unbert Jotzbe

Markt 19. pt. S z u
r B r ikeliswerden auch abgegeben, Zentner zu 30 Pfg.Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohien-

IndustrierGesellschaft (Alte Grube)
Lütakendorf. (1858

Weitgehend Garantie in Leistung
Offerten und Vertreterbesuch unentgeltlich.

Kyflhäuserhütte Artern.

R 3 v
Hämorrhoiden!
Magenleiden!
Hautaussohläge!

Kostenlos teile ich auf Wunsch
jedem, welcher an Magen-, Ver-
dauungs- u. Stuhlbeschwergen,
Blutstockungen, sow. an Hämor-
rhoiden, Fleohten, offene Beine,
Entzündungen etc. leidet, mit,
wie zahlreiche Patienten, die ott J

jahretang mit solchen Leiden be-
haftet waren, von diesen lästigen J
Uebeln schnell und dauernd be-
freit wurden. Hunderte Dank- u. I
Anerkennungsschreib. liegen vor.

Krankenschwoster KlIars,
Fosbauos Walkmiihlstrasse 26.

Verein n nete

Neueſte Singer- Nähmaſchine Krone e t
eit.

5 Dieſe Reuheit, ſehr vraktiſch, rück- und vorwärtsnähend,
verriegelt zugleich jede Naht für Schneiderei notwendig.ehe Großſirma M. Jacobjohn,
und FahrradBerlin N. 24, vintenftr. 126, ſeit 30 Jahren
Lieferant von Poſt-, preuß. Staats- und Reichseiſenbahn-
Beamten- Vereinen Lehrer-, Milttär- und Krieger Vereirnen,
verſendet die hocharmige Singer Nähmaſchine
Krone II mit w. m Furv für alle ArtenSchnetderei. 40 Mark. 4-wöchigeProbezeit. 5 Jahre Garantie. Jubiläums-
Katalog gratiz Leſer dieſer Zertung leiche Korzugsbreiſe,

Jede Maſchine ſt ickt und t o vft; ſehr einfach leicht erlernbar.
Wu nan

Die Verſammlung findet nicht
am 4. ſondern erſt am

Montag, den 11. September
ſtatt.

Der Vorstand.
Speiſe- u. Futterkartoffeln

Heu und Preßſtroh
offeriert jeden Poſten in Waggon-
ladungen H. Vitner, Leipzig Tel. 2.

r

Grosse Eingänge von Neubelten fur Herbst und Winter
in hervorragend schönen Kleiderstoften, Kostümstoften--Blusenstoften.

Ferner aparte Modelle in: DBamen-Flänteln Paletots und Kostiümen
Vertigen Kleidern, Blusen, Röckcen und Kinderlkonfelction

In der Herrenabteilung: ingang hervorragender Sstoſf-neuheiten in ün- und ausländischen PFabrilcaten.

Telef. 56.
Ich bitte um Beachtung meiner Fensternuslagen.

Otto Dobkowitz, Hersehbure, Telef.
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dain allen modernen Geweben und Farben in ganz hervorragender Auswahl. Blusenstoffe, Streifen Fe

und Kanten auf Popeline-, Foulé- und Satin Fond. Kostümstoffe in hochaparten Dessins, ein- W
farbige Tuche für Kleider und Kostüme. Doppelseitige Stoffe mit glatter Rückseite in vielen Mode- d

farben. IlIauskleiderstoffe. Feſtr.Growe Eingänge neuer Seidenstoffe Elegante Besätze in grossen Sortinenten. St
hie

h e DDamen-, Bachlsch- und Kincder-Kontektion
Grösste Auswahl neuester Formen und Stoffe in bester Ausführung.

Gardinen, Dekorationen, Teppiche Pertige Leib-, Tisch- und Bettwäsche. M
Verkauf zu bekannt billigsten Preisen. Mustersendungen nach auswärts beritwilligst.

Zum Resuche ohne rin en Wüx d höfl. eingeladen. 5. iynS:

Brummer C Ben

er ww on e Ehe e Klavierſtim men ſind e T Poſten auf gerc e e ma e i S t t ne r W MiJel Acke hypothek aus zuleihen durch

M e b Hallea. S.Ob Burgſtr. i. Friedmann Co. e
Gute Ritter Pianos werden wovermietet, bei ſpäterem Kauf Anrech- untnung der gezahlten Miete bei 800,000 M. alt Acker „D
Ruat. Mecdkert, Ober- Burgſtr. 11. zu bill. Zinsfuss auszuleihen. 859 Ke

Stimmungen und Reparaturen Bankgeschäft, oſachgemäß und preiswert. (478 n Sberberg Halberstadt', h

frau Martha Hoffmann

Rennen Sie seine Vorzüge Gotthardtstraße 12.
Hier sind einige von vielen:

Persil wäscht und bleicht gleichzeitig, entfernt Blut-, Obst-,Unerreichte Wirkung: Tinte-, Cacao-, Rotwein- und andere hartnäckige Flecken,
beseitigt den scharfen Geruch bei Kinderwäsche und desinſiziert Krankenwäsche!

Kein vorheriges Einseilen der Wäsche, kein Reiben per n [2 e WEinfachste Anwendung: und Bürsten, kein Zutun von „eile und Waschpulver Br. a Wog h u t Waakble ten
erforderlich! Die Wäsche wird eingesetzt (eingeweicht), dann Stunde in Persillauge genusstertig, regeln Darmstörungen, beseitigen die Fäulnisbakteriengekocht, sorglältig ausgespült und ist jetzt fertig, blütenweiß, wie a dem Rasen gebleicht! und verhüten dadurch die tägliche Selbstvergiftung, Blinddarm-Ent-

durch Ersparnis an Zeit, Arbeitslohn, Feuerung und sonstigem ff y ienverkalkung und frühzeit. Altern.Billigster Gebrauch Wasehmaleriol, also erhebliche Verbilligung der Waschkosten! 2ündung: Artg Tablott en e 2.50 Mk.
da vollk Chl chorfen StoffeAbsolute Unschädlichkeit, gibt echane ſette Page cie er e Jevebe noch e r Klehbs Voghu rt 2 Ferment

die Haut angreiſt! t

Probieren Sie und Sie r c Perzil ständig brauchen. zur Selbetbereitung von Voghurt. 1 Glas a 2.0 Mk. Zu haben

s iste rogerien.HENKEL Co., DUSSELDORF. Rneinige Fabrikanten auch der weltberühmten in den meisten Apotheken und Drogerien

h e In Merseburg in der Domapotheke.ehbhels Bleich 50 e Bakteriol. Lavboratorium v. Dr. E. Klebs, München 2.

8-9000 Mt. II. Hwothek

Saatgutverkauf. auf neugebautes Grundſtück in Cor-betha G nhof hinter 22 000 Mk.

Prof. Albert's Winterger te Ztr. 10. Ff rTIGMI. laſſe geſucht e m in

Annoncen Exp. Frommhold u.Ferner von der Landwirtſchaftskammer als Saatgut anerkannt

Ketzschmar., Leipzig. (1838I. Strube's Synarchead- Weizen Auf mehrfache Anfragen ergebenſt zur Nachricht, r Für
2. F. v. Lochow Petknuſer-Roggen. meine diesjähr. Unterrichtskurſe für die Herren Gymnaſiaſten, Ackerbauſchüler u. für die Abendabteilung Mitt- Winterſaaten

Bei Abnahme von 1——9 Ztr., 10-—19 Ztr., 20——99 Ztr., 100 Z r. u. mehr woch, den 18. Oktober beginnen.Weizen 1. Abſaat 14.-— a Ztr., 13.75 a Ztr., 13.50 a Ztr, 13. a Ztr. Geſch. Anmeldungen junger Damen und Herren bei n Peru 2 Gnuano
Weizen 2. Abſaat 13.50 a Ztr, 13.25 a Ztr., 13. a Ztr,, 12.50 a Ztr. Herrn Ohme, Brühl 20. (1866 S „Füll uRoggen 1. Abſaat 12.- a Ztr., 11.75 a Ztr., 11.50 a Ztr, II. a Ztr.

22 22 bei Kötschanu. 23 Lehrer der der beſte Dünger.Oskar m ölze e Tanzkunſt. Er lockert die Ackerkrume und för-

dert die Gare. (1660Rerſeburg. Hierzu eine Beilage.Für die Redaktion verantworlſich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine,
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Das Geheimnis der Sierra.
Von Vret Harte.

20) Nachdruck verboten.Key tat dasſelbe und verſank in einen Traum, der ihm wieder
das Profil zeigte, wie es ihm damals in der Finſternis am
Fenſter erſchienen war, nur verwandelte es ſich diesmal in ein
Geſicht, welches weder dem ſeiner Reiſegefährtin, noch irgend
einem andern glich, das er jemals geſehen hatte. Dann ſprang
das Fenſter raſſelnd auf und wieder atmete er den kühlen Duft
des Waldes. Er erwachte und bemerkte, daß die Dame das
Fenſter an ihrer Seite geöffnet hatte und die friſche Luft herein-
ſtrömte. Es war nah an acht Uhr, alſo dauerte es noch eine
Stunde, bis die Poſt an der nächſten Station zum Abendbrot
hielt. Alle Paſſagiere nickten ſchläfrig; auch er ſchloß noch ein
mal die Augen und ſank in einen tieferen Schlaf als vorher.
Plötzlich ſchreckte er auf.

Die Kutſche hatte angehalten!

4.

Das können doch noch nicht die „Drei Fichten“ ſein? ſagte ein
Paſſagier, ſich die Augen reibend, oder wir müßten über fünf
Meilen geſchlafen haben. Jch ſehe keine Lichter; warum halten
wir denn? Die anderen Paſſagiere richteten ſich jetzt auch auf.
Einer, der dem Fenſter zunächſt ſaß, öffnete es; ſofort ſtarrte
ihm die doppelte Mündung eines Gewehrs entgegen. Niemand
rührte ſich, jeder ſchien vom Schreck wie gelähmt. Jn der allge-
meinen Stille hörte man nur den Poſtillon ſchimpfen:

Mich ſchert's wenig, aber zum Teufel, diesmal, ihr Kunden,
treibt ihr's doch ein bißchen zu unverſchämt! Vierzig Mann
und nicht drei Meilen von den „Drei Fichten“! Na, 's iſt eure
Sache mich geht's nichts an!

Die Frechheit des Ueberfalls hatte ſelbſt den für gewöhnlich
ſchweigſamen, phlegmatiſchen Kutſcher aus ſeiner Rhe gebracht.

Jhre freundliche Beſorgnis für unſer Wohl macht Jhnen alle
Ehre, ſprach eine Stimme aus der Dunkelheit, und ſoll gezie-
mend unſerm Anführer vermeldet werden; ich darf Sie aber

verſichern und hoffe, Sie werden davon durchdrungen ſein
daß wir zur Förderung unſers Geſchäfts und zur prompten

Bedienung unſerer geehrten Kundſchaft vor keinem Riſiko zu-
rückſchrecken und jeder Gefahr die Stirn bieten. Jch vermute
wohl richtig, daß Sie ſich ebenſowenig wie wir verſpäten wollen,
und Jhre Paſſagiere Verlangen tragen werden, ihren Tee in den
„Drei Fichten“ einzunehmen. Beſchleunigen wir alſo die Sache.
Reichen Sie die Geldkiſte der Ueberland-Poſtgeſellſchaft und den
Poſtbeutel herunter. Hüten Sie ſich aber, das Gewehr daneben
zu berühren. Das letztemal ging es leider los und verwundete

einen Ihrer Paſſagiere. Unglücksfälle dieſer Art, welche die Har-
monie und das Vergnügen unſrer gelegentlichen Begegnungen
ſtören, können gar nicht tief genug beklagt werden.

Großer Gott! ächzte ein Außenpaſſagier.
Ah, dank Jhnen, mein Herr, ſagte ruhig die Stimme; hatte

Sie gar nicht geſehn; muß Sie zu meinem Bedauern aber jetzt
bemühen, mit den andern abzuſteigen.

Der Sprecher trat nun näher, und gleichzeitig fiel der Schein
einer kleinen runden Blendlaterne auf die Kutſche. Man ſah
einen breitſchultrigen Mann von mittlerer Größe, deſſen glattes,
bartloſes Geſicht eine ſchwarze Halbmaske trug, welche einen
freundlichen, wenn auch ſpöttiſchen Mund freiließ. Der Mann
räuſperte ſich, wie es berufsmäßige Redner zu tun pflegen, und
näher an das Fenſter tretend, begann er zu Keys äußerſter
Ueberraſchung ganz in dem rhetoriſchen Stil, wie es der Gold-
gräber vorhin geſchildert hatte:

Umſtände, über welche wir keine Gewalt haben, meine Her-
ren, zwingen uns, Sie zum Ausſteigen zu nötigen; ſtellen Sie
ſich gefälligſt in eine Reihe hier an die Seite des Weges und
halten Sie Jhre Hände in die Höhe. Sie werden das nach dem
eingepferchten Sitzen in der Kutſche nicht unangenehm empfin-
den im Gegenteil, der Tauſch der ſtickigen Luft mit der ge-
ſunden Abendbriſe der Sierra wird nur erfriſchend und labend
auf Sie wirken. Während deſſen werden wir die gute Gelegen-
heit benutzen, Sie des ſogenannten Mammons zu entledigen,
welcher ich bedauere, es ſagen zu müſſen in unrichtigen
Händen nur zu oft verkehrt angewendet wird, und welchen die
weiſeſten Lehrer der Moral ſchon vor alters als die Wurzel
alles Uebels bezeichneten! Jch brauche Jhnen, meine Herren,
als Geſchäftsleuten, nicht erſt zu ſagen, daß Willfährigkeit und
freundliches Entgegenkommen die ſchnelle Abwickelung eines
Geſchäftes weſentlich erleichtert und einen Handel abkürzt, der
oftmals ſo unnütz und wie ich leider geſtehen muß pein-
lich in die Länge gezogen wird.

Hiernach trat er langſam mit theatraliſcher Würde zurück und
machte dadurch die Gewehr mündungen ſichtbar, welche ſeine
Genoſſen auf die Paſſagiere gerichtet hielten. Trotz ihres Schre
ckens, ihres Unbehagens und ihrer Entrüſtung ſchien ihnen doch
die Unverſchämtheit und gedrechſelte Redeweiſe des Ritters von
der Landſtraße gewiſſermaßen komiſch vorzukommen und einige
lächelten nervös, als ſie zaudernd einer nach dem andern aus
dem Wagen ſtiegen. Jndeſſen iſt es auch möglich, daß die auf
ſie gerichteten Gewehre mehr oder weniger unmittelbar zu die-
ſer ſtillen Ergebung beitrugen.

Zwei Masken begannen nun die Paſſagiere unter dem ver-
einigten Brennpunkt der kleinen Laterne und der blinkenden
Gewehrläufe zu durchſuchen, während der Redner ſeine ſpötti
ſchen Bemerkungen machte: Es iſt ſehr zu beklagen, daß Ge-

hindern.

ſchäftsleute, anſtatt ihr Eigentum dem Poſthalter zur Verwah
rung in dem Poſtkaſten zu übergeben, och immer fortfahren,
es an ihrer Perſon zu verbergen; eine Gewohnheit, welche ohne
die Sicherheit zu erhöhen nur Mißtrauen gegen die Ueberland-
Poſtgeſellſchaft ausdrückt und die ſchnelle Erledigung unſers Ge
ſchäftes in bedauerlicher Weiſe beeinträchtigt.

Ich möchte nicht verſäumen, hierbei darauf aufmerkſam zu
machen, daß wir uns in der Regel nicht mit Kleinigkeiten be
faſſen, die, wie Uhren und einfache Schmuckſachen, zum täglichen
perſönlichen Gebrauch gehören, daß wir uns jedoch das Recht
vorbehalten, der unmännlichen und lächerlichen Unſitte des Tra-
gens von Diamanten und prahleriſch dicken Uhrketten zu ſteuern.

Begleitet von ſolchen Hohnreden ging die Ausplünderung
ſchnell von ſtatten und ſchien faſt beendet, als der Redner
ſich abermals räuſpernd der Reihe der ungeduldigen Män-
ner näher trat, ſie wohlgefällig einen nach dem andern muſterte
und dann in faſt ſchmerzlichem Tone von neuem begann:

Ganz gegen unſre ſonſtigen Gepflogenheiten ſehen wir uns
leider bei dieſer Gelegenheit genötigt, von einigen unſrer ge-
wöhnlichen Regeln abzuweich. Es iſt nicht unſre Gewohnheit,
uns um die Kleidung unſrer geſchätzten Kunden zu kümmern,
hier aber erſcheint es mir als ein Gebot der Menſchlichkeit, den
letzten Herrn da zur Linken von ſeinen Stiefeln zu befreien, die
ihm offenbar große Schmerzen bereiten und ſeine Beweglichkeit

Ebenſo gehen wir nur ſelten von unſerm Grundſatz
ab, unſre geehrten Kunden während der Unterſuchung die Hän-
de in die Höhe halten zu laſſen, indeſſen zur Erleichterung des
Herrn neben dem eben Bezeichneten, machen wir diesmal gern
eine Ausnahme, und erlauben ihm, die augenſcheinlich ſeine
Hüfte ſehr beläſtigende, viel zu ſchwere Revolvertaſche abzu
legen. O, ich bedaure unendlich, fuhr er beruhigend mit etwas
erhobener Stimme fort, Sie erſchraken ſoeben über die plötzliche
Bewegung unſres Freundes, er hatte wirklich nicht die Abſicht,
ſeinen Revolver zu ziehen das Futteral enthält gar keinen.

Einen Augenblick ſchwieg der Spötter und ſah lächelnd zu,
wie ſeine Spießgeſellen dem Farmer die Stiefel auszogen und
dem Bergmann die Revolvertaſche abſchnallten, dann ging er
mit der Miene tiefſter Zerknirſchung auf die Kutſche zu, in wel
cher nur noch die Dame gerade und ſteif in ihrer Ecke ſaß. Nach
einer höflichen Verbeugung ergoß ſich ſein Redeſtrom hier
weiter:

Jch bin wahrhaft unglücklich, den heute ſchon mehrfach nötig
geweſenen Verletzungen unſrer Regeln nun noch die mir aller-
ſchmerzlichſte hinzufügen zu müſſen. Bei den ſehr ſeltenen Ge-
legenheiten, wo uns das Glück zuteil wurde, auch das ſchöne
Geſchlecht begrüßen zu können, iſt es unabänderlich unſre Sorge
geweſen, es zu reſpektieren und ihm keinerlei Unbequemlichkei

ten zu bereiten. (Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.
Erdeborn, 31. Aug. Geſtern verunglückte der Häuer Hein-

rich Baumann von hier auf dem hieſigen Kaliſchacht (Adler-Ge
ſellſchaft). Da mehrere Schüſſe nicht losgegangen waren, war
B. im Begriff, nach ihnen zu ſehen, er erſtickte aber leider hier-
bei infolge der Gaſe. Kameraden fanden ihn nur als Leiche
vor. Die Ehefrau des ſo unerwartet Verunglückten weilte zur-
zeit in Mecklenburg auf Beſuch.

Jena, 1. Sept. Die Firma Zeiß erhielt heute fürh däs
folgende, in Saloniki am 31. Auguſt 10,15 aufgegebene und in
Jena Donnerstag nacht 1 Uhr aufgenommene Telegramm:
„Geſtern abend hier angekommen. Richter.“ Die Firma Zeiß
hat darauf in einem Telegramm ihren Glückwunſch zur Befrei-
ung und glücklichen Ankunft Richters in Saloniki übermittelt.
Bei der Familie Richters iſt eine direkte Nachricht bisher nicht
eingetroffen.

Güſten, 1. Sept. Heute vormittag wurden der verwitwete
Bergarbeiter Webel und deſſen Wirtſchafterin, die unverehelichte
Ida Banſe, in ihrer Wohnung in der Neundorferſtraße tot auf-
gefunden. Nach dem Befunde hat Webel die Banſe zuerſt er
droſſelt oder erwürgt und dann an einen Bettpfoſten gehängt.
Sie war nur mit dem Hemd bekleidet. Webel hat ſich dann
ſelbſt an einem Nagel erhängt. Die Tat muß ſchon in der Nacht
von Dienstag zu Mittwoch geſchehen ſein. Die Leichen wurden
erſt heute morgen gefunden, nachdem es auffällig erſchien, daß
Webel und die Banſe ſeit Dienstag abend nicht mehr geſehen
worden waren und aus der Wohnung Leichengeruch drang.
Webel und die Banſe haben ſich in letzter Zeit öfter gezankt
und ſo nimmt man an, daß ein Streit der Tat vorausgegangen
iſt.

Halle a. S., 2. Sept. Morgen, Sonntag, iſt der diesjäh-
rige letzte billige Sonntag im Zoologiſchen Garten. Wir kön-
nen unſern Leſern nur empfehlen, dieſe vorteilhafte Gelegenheit
zum Beſuche des herrlichen Parkes mit ſeiner vielen Sehens-
würdigkeiten nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. Am war-
men Nachmittagen bietet ſich jetzt den Beſuchern des Zoo ein
ergötzlicher Anblick. So gegen 410 Uhr ſteigt nämlich „Bupari“,
das gelehrige Elefantenfräulein, ins Bad. Neben ihrem Gehege
befindet ſich ein Baſſin von etwa 20 qm Fläche; eine gemauerte
Treppe führt hinab in die kühlende Flut. Anfänglich ſtand
Bupari der Einrichtung mißtrauiſch gegenüber und ſträubte ſich,
hinabzuſteigen. Als ſie aber das ihr beigegebene Hündchen von
der Badeeinrichtung unbeſchadet Gebrauch machen ſah, wurde
ſie williger und fand nach vorſichtigem Probieren über Tempe-
ratur und Tiefe des Waſſers. das Baden ſo rneett, daß ſie ſich
jetzt halbe Stunden im Waſſer aufhält. Voller Uebermut läuft
ſie durchs Baſſin, daß die Wellen hoch aufſpritzen, wirft ſich auf
die Seite und ſtrameplt untergetaucht mit allen Tieren; mit
Vorliebe ſtellt ſich Bupari auch auf die unterſte Stufe zum
Baſſin, ſaugt den Rüſſel voll Waſſer und duſcht die rundlichen
Formen ihres naſſigen Körpers.

Greiz, 31. Aug. Die Milch koſtet wieder 20 Pfennig pro
Liter. Der hier entbrannte Milchkrieg iſt nach kurzer Dauer
infolge des einmütigen Zuſammenhaltens der Konſumenten zu
ungunſten der Produzenten beendet. Sämtliche Milchlieferan
ten und auch die Händler liefern die Milch wieder für den alten
Preis von 20 Pfg. pro Liter.

Heiligenſtadt, 29. Aug. Heute weilte hier eine Kommiſſion
von hohen Regierungsbeamten aus dem Miniſterium für Land-
wirtſchaft, Domänen und Forſten, von der Kgl. Regierung zu
Erfurt, von der Provinzialverwaltung zu Merſeburg, von der
Spezialkommiſſion zu Nordhauſen uſw., um mit Vertretern der
Stadt den rund 9000 Morgen umfaſſenden Stadtwald und das
zur Vergrößerung des Waldes in Ausſicht genommene Gelände
zu beſichtigen. Die Stadt hat in den letzten Jahren für 60 000
M Ländereien gekauft, damit ihr im Separationsverfahren die
ſämtlichen Bergabhänge ausgewieſen werden. Dieſe ſollen auf-
geforſtet werden. Zu den Koſten hat die Stadt eine Staats-
beihilfe erbeten. An die Beſichtigungsfahrt ſchloſſen ſich die Ver-
handlungen an. Ueber das Ergebnis wird dem Miniſter Be
richt erſtattet.

Kleines Feuilleton.
Aus dem Goekhehauſe. Jm Weimarer Goethehauſe iſt jetzt

die Sammlung der Bildniſſe des Meiſters neu geordnet worden.
Dann bereitet die Direktion eine intereſſante Veröffentlichung
vor, den Katalog der Handbibliothek Goethes. Prof. Dr. H.
Schüddekopf vom Goethe- und Schiller-Archiv hat ihn im Ma-
nuſkript vollendet und der Druck des Kataloges hat bereits
begonnen. Ferner ordnete Prof. Dr. Semper Goethes Mine-
ralienſammlung, und auch von ihr ſoll ein Katalog erſcheinen,
der über dieſe, oft nicht beachteten reichen Schätze, Goethes
beſondere Liebhaberei, Auskunft geben wird. Mancherlei Ge-
ſchenke gingen auch in letzter Zeit dem Muſeum zu. So ſtiftete
Karl Bauer eine neue Sammlung ſeiner Goethe-Portraits in
Steinzeichnungen, Graf Ferdinand Leopold von und zu Egloff-
ſtein drei Goetheportraits von Julie von Egloffſtein, die mit
ihrem hübſchen Maltalent den alten Goethe oft erfreute. Das
Frankfurter Goethe-Muſeum ſandte einen Bronzeabguß der
ſogenannten Daxenbergerſchen Goetheſtatuette nach Rauch, Frau
Haſſenſtein-Palleske ein Relief von Kügelgen, das Goethe dar-
ſtellt. Jntereſſante andere Geſchenke ſind eine Handarbeit Alma
von Goethes, der früh verſtorbenen einzigen Enkelin des Mei-
ſters, der Grillparzer den ſchönen Nachruf ſchrieb, dann ein
großes Oelgemälde der Karoline v. Heygendorff-Jagemann, der
berühmten Schauſpielerin und Geliebten Karl Auguſts, die hier
Ferdinand Jagemann malte. Angekauft wurde ein intereſſantes
Silhouettenwerk, das Matthäusſche Silhouettenalbum. Von
den 330 Silhouetten, die dieſes Album enthält und die zumeiſt
Perſönlichkeiten aus der Zeit von 1770-—1790 darſtellen, wurde
etwa ein Drittel in den Chriſtianenzimmern ausgelegt. Er-

e

e

worben wurde ferner zum Teil aus Mitteln der neugegrün- auch ſie zurück!
Für die Redation veramwormich: do r Heine D Druc und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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deten Vereinigung der Freunde des Goethehauſes eine Zeich-
nung Goethes, die er während ſeiner Leipziger Studentenzeit
nach einer Radierung ſeines Studienfreundes Hermann in Rötel
auf graues Strohpapier zeichnete, und die Gegend von Möckern
darſtellt, außerdem eine Anzahl alter Stiche und Radierungen
von Goetheſtätten. Ein beſonderes Kleinod unter den Neuer-
werbungen des Goethehauſes aber iſt das Miniaturbildnis von
Minna Herzlieb, dem Vorbilde der Ottilie in den Wahlver-
wandtſchaften, dem Gegenſtand von Goethes Huldigungen in
ſeinen Sonetten. Johanna Frommann, die Gattin von Goe-
thes Buchhändler, in deſſen Hauſe Minna Herzlieb lebte und
mit Goethe zuſammenkam, hat das entzückende Bildnis 1805 in
Jena gemalt.

eigene Betrachtungen.

„Zurück!“
Der Sommer flieht und Abſchiedslieder erklingen leiſe

hier und dort, von Wald und Küſte ziehen wieder die
Kur und Sommergäſte fort „erleichtert“ in die Heimatſtadt

zieht, wer ſein Geld „verbadet“ hat und nun, da ſich die
Blätter färben ſich wieder neues zu erwerben! Zurück
nach einem ſonn'gen Süden ſehnt ſich der Vögel muntre
Schar obgleich den nimmer Wandermüden auch hier die
Sonne gnädig war der Storch verläßt ſein Storchenneſt,
er engagiert ſich hier nicht feſt auch Afrika will Nachwuchs
haben an ſchwarzen Mägdelein und Knaben! Den
Einen ſchmerzt die Abſchiedsſtunde, ein andrer ſehnt ſie heiß
herbei, vom hoh'n Olymp ward uns die Kunde: Herr
Richter iſt nun wieder frei! Die Herren Räuber ſind nicht
dumm ſie ziehen weiter frei herum und werden einen
an dern fangen und wieder Löſegeld verlangen! Doch
warnend wird der Weiſe ſagen: Such in der Fremde nicht
dein Glück, je weiter ſich der Menſch wird wagen je ſchwe-
rer kann er dann zurück. Drum achte man zu jeder Stund
auf das „zurück“ aus weiſem Mund; „Zurück“, ſonſt haſt du
Unbehagen! auch Frankreich hört's in dieſen Tagen!
Der Franzmann aus gewiſſem Grunde ging in Marokko
viel zu weit drum iſt entbrannt zur ſelben Stunde der
leidige Marokkoſtreit. Wie ſich auch wende das Geſchick,
es gibt für uns kaum ein „Zurück“ und jeder Deutſche ſagt
ſich leiſe: Noch gibt es ſchlagende Beweiſe! Ja Frankreich
hat jetzt ſeinen Kummer-- und zu Paris im Louvre ſtahl ein
frecher Dachs die beſte Nummer, Aus dem berühmten Bil-
derſaal. Nun klagt man laut im Mißgeſchick: O Mona
Liſa kehr zurück! Am Ende ſpricht der Dieb: Jch bitte um
Löſegeld nach Räuberſitte! Der Sommer flieht und Ab-
ſchiedslieder erklingen leiſe fort und fort heiß ſtrahlte ſeine
Sonne nieder und ſeufzend ſah man's hier wie dort.
Hitzwellen gar nicht mild geſinnt Zerſtörten, was ſonſt wuchs
geſchwind. Des Sommers drückende Begleiter nun gehn

Ernſt Heiter.



Beilage, zu, r. 207, des Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag den, 3. September

Provinz und Umgegend. die mit dem Holzſägewerk verbundene Pfeifenfabrik von C. Futteretat aufſtellen, wen i

5 n er in geordneter WeiſeHalle a. S., 8. Sept. In der Maſchinenfabrik von Wegelin Scheile nieder, mit ihr wurden noch vier weitere große Gehöfte wolle. Das Cerh ſei zu häcſeln kochen und ren ter

und Hübner, WolffTurmſtraße, ereignete ſich bei Prüfung eines in Aſche gelegt, da es an Waſſer zum Löſchen mangelte. ſich tun laſſe. Sämtliche Spreu ſolle vor dem Verfüttern geſiebt
Kompreſſers, in dem der Kohlenſäurebehälter mit großer Wucht Großkugel, 6. Sept. Auf der Chauſſee HalleLeipzig, auf werden, weil Unkrautſamen nicht verdaut werde und ſchädigende
zerſprang, eine Exploſion. Der Luftdruck und die herumfliegen Schwoitſcher Flur, wurde eine männliche Leiche aufgefunden Pilze darin enthalten ſeien. Bei den Pferden erſetze das Hafer-
den Eiſenſtücke zertrümmerten die Fenſterſcheiben. Dem Schloſ- Der Tote iſt in den 40 er Jahren, ſeine bei ihm vorgefundenen ſtroh mit Biertrebern, Melaſſe, Erdnußkuchen uſw. den Hafer
ſermeiſter Mittelſtädt wurde ein Arm am Ellenbogen buch Papiere ſind in Ordnung. Es ſoll ein Korbmacher aus Oeſter bis zur Hälfte. Beim Füttern des Jungviehes müſſe ein Unter-
ſtäblich abgeriſſen und die ganze Seite vom Oberſchenkel bis reich ſein. Sonderbarer Weiſe wurde kein Pfennig Geld bei ſchied zwiſchen Tieren über und unter 152 Jahren gemacht wer
hinauf zur Schulter aufgetrennt. Zwei andere Arbeiter erlit- ihm vorgefunden. Nach ärztlicher Feſtſtellung liegt Selbſt den. Redner empfiehlt dann noch die verſchiedenſten Aus
ten leichtere Verletzungen. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt Mord durch Vergiftung vor. aaten für das nächſte Frühjahr.noch nicht feſtgeſtellt. ſache i es Bernburg, 7. Sept. Jn der vergangenen Nacht ſtürzte der Bſte Fräühj a

Schkeuditz, 7. Sept. Eine gewiß ſeltene Erſcheinung zeigt Bergarbeiter Behrendt auf dem Schacht der Solwaywerke ab Ingenieur Richter's Erlebniſſe in der Gefangenſchaft.

ich z. Z. z n. Und erlitt einen Genickbruch, ſo d eſich z. Z. an der Brandſtätte der Feldſcheune in AltScherbitz. uch, ſo daß er ſofort tot war Jn der „Frankf. Ztg.“ ſchildert Richter ſeine Erlebniſſe, wie
Dort befinden ſich nämlich einige Apfelbäume, welche auf der ukenberg, 8. Sept. Der Kreistag wählte den kommiſ- folgt:
einen Seite vom Feuer ganz gedörrt ſind und gebratene Aepfel ſariſchen Landrat von Trotha zum Landrat des Kreiſes. F. t

Duderſtadt, 7. Sept. Vurch das am 12. Auguſt, 4. und 5. Richter bewundert den Mut und die Tapferkeit der türkiſchentragen, während auf der entgegengeſetzten Seite die Blättag h f gegengeſetz ie Blätter September wütende Feuer ſind 65 Wohn und 115 Wirtſchafts Gendarmen und hat ſich über die beiden, die in ſeiner Beglei
grün ſind, friſche Aepfel tragen und zugleich blühen. hi eigene 7 See d n g e Weißen gebäude eingeäſchert worden. Der Schaden, den dieſe Brände tung von den Räubern getötet wurden, ſehr anerkennend bei

ihrem Kommandeur ausgeſprochen und ihn gebeten, ihr Ver-fels-Roßbach wird in den nächſten Tagen begonnen werden. Die verurſacht haben, beläuft ſich auf mehr als eine Million Mark.Verhandlungen des hieſige Mag e i den Gemeinden Durch die letzten Brände ſind wieder 20 bis 25 Familien obdach halten vor der Front zu erwähnen. Nachdem die Gendarmen
und der Eiſenbahnverwaltung, den Anliegern uſw., ſind ſoweit los geworden. Insgeſamt ſind über hundert Familien obdach gefallen waren, kamen die Räuber vorſichtig näher, gaben nochſenval ß s e los. Viele Familien müſſen, da es hier an Wohnungen fehlt, 3wei Schüſſe auf die Gendarmen ab und durchbohrten ſie noch
glatt beendet, daß der Ausführung nichts mehr im Wege ſteht. iMit der Eiſenbahnverwaltung ſchweben wegen des Anſchluſſes in Nachardörfern ihr Heim aufſchlagen. Dem Vernehmen ein oder zweimal mit ihren Handſcharen. Man zwang mich,
der Kleinbahn an die im Umbau befindliche Hauptſtrecke noch nach haben die Verſicherungen keine Neigung mehr, die älteren dabei zuzuſehen. Auch mußte ich Zeuge ſein, wie einer der
Verhandlungen, die aber keine Schwierigteiten mehr in ſich Fachwerkbauten noch weiter zu verſichern. Eine ganze Anzahl Räuber dem einen Gendarm durch einen Fußtritt mit ſeinen
bergen. Die Bahn wird von der Mitteldeutſchen Eiſenbahn Verſicherungen iſt angeblich bereits gekündigt. Die Verſiche ſweren Nageiſchuhen den Kopf zertrat, ſo daß er zuſammen

krachte. Er ſchildert nun die Flucht nach der Grenze an demund Betriebsgeſeliſchaft in Berlin als Grubenbahn gebaut und kungen wollen alle über 25 Jahre alten Fachwerkbauten ausgeht dann als Kilo in den Beſitz der Sicht wer Die den Verſicherungen ausſchließen. Von den letzten Bränden ſind Lorfe Felon vorbei. oſtlich vom Kloſter Hagias Trias. Bei An
Firma Dietrich errichtet bekanntlich gleichzeitig ihr Anſchlußge, faſt ausſchließlich unbemittelte Leute betroffen worden. Die bruch der dritten Nacht wurde der Paß von Milona umgangen

Not iſt bei vielen der Abgebrannten ſehr groß. und dabei die nach Tirnavo führende Straße und die türkiſcheleiſe an die neue Bahn, die das landwirtſchaftliche und das Jn-btrie Geſandte des Perrweſeng von Wege für den wirt- Aſchersleben, 8. Sept. Die im 76. Lebensjahre ſtehende Grenze überſchritten. Jn dem Dorfe Ziler blieben Richter und

Als man am Dienstag zur Oeffnung ihrer Wohnung ſchritt, fand mal gewechſelt wurde. „Nach zwölf Tagen“, ſo erzählt RichterWörmlitz, 8. Sept. Geſtern mittag entdeckten Schulkna-
ben in der Saale eine weibliche Leiche, die nachher vom Ge man ſie als Leiche vor. Das Bett war zuſammengebrochen weiter, „zogen wir nach Weſten durch die Ebene dem Abhang
meindediener Erling gelandet wurde. Die Unbetannte, die und am Fußende wurde die Leiche eingeklemmt aufgefunden. der Berge entgegen. Dort angelangt, etwa 160 Meter über dem
etwa 22 bis 23 Jahre alt ſein konnte, befand ſich in geſegneten Der Tod war durch Erſticken eingetreten. Tal, wurde eine Höhle bezogen, die nur an einer Seite offen

war.Umſtänden. Nach dem Befund konnte ſie nur einige Tage im Hainichen, 7. Sept. Aus vorläufig unbekannter Urſache
Waſſer gelegen haben. Die Staatsanwaltſchaft gab die Leiche hat ſich heute in früher Morgenſtunde der 20 Jahre alte Kurt „Für die ſechs Räuber und für mich gab es wenig Platz.
zur Beerdigung frei und heute iſt dieſe beſtattet worden. Die Sonnenberger, Sohn eines dortigen Gutsbeſitzers, in Eilenbur- Wir lagen auf dicken, ſchweren Filzmänteln aus Ziegenhaaren.
Tote, die etwa 1,65 Meter maß, trug ein braungeſtreiftes, ger Flur, in einem Abzugsgraben beim Lübbiſch erſchoſſen. Auf dem Boden im Hintergrunde der Höhle gab es allerhand
ſchmutziggraues Kleid, einen hellgrauen und einen dunklen Un- Der junge Mann ſollte im kommenden Herbſt zum Militär unangenehmes Getier, welches an uns vorbei und über uns hin

terrock mit weißem Veſah. eingezogen werden. weg kroch, was mich anfangs ſehr unangenehm berührte. DaErfurt, 8. Sept. Unter dem Verdacht, bedeutende Unter Thale, 7. Sept. Jn Magdeburg wurde am 28. Auguſt gab es Skorpione, von denen wir ſechs bis ſieben töteten, ſehr
ſchlagungen zum Schaden der Stotternheimer Gemeindekaſſe der Bahnpoſt des Zuges 376 von Magdeburg nach Thale u. a. häßliche Arten, bis zu 15 Zentimeter lang, welche die Leute
verübt zu haben, iſt, wie der „Erf. Allge. Anz.“ meldet, der ein Geldbeutel überwieſen, der einen Geldbrief mit 7000 M Sarandapodi nannten. Auch viele Eidechſen krochen in den
Buchdruckereibeſitzer Jntrau in Unterſuchungshaft genommen nach KleinWanzleben enthielt. Alle Nachforſchungen ſind bis Felswänden auf und nieder. Die Temperatur war in der
worden. Die veruntreute Summe ſoll ſich auf 35 000 be her vergeblich geweſen. Die beiden verantwortlichen Beamten Höhle verhältnismäßig gut, da ſie gegen Sonne, Wind und
laufen. Jntrau, der in Stotternheim eine kleine Buchdruckerei haben den recht empfindlichen Schaden zu tragen, wenn es nicht Wetterunbill geſchützt war. Die Räuber hatten mir geſtattet
und eine Kartonnagenfabrik beſitzt, in Erfurt auch ein „Bankge- gelingt. den Brief wiederzufinden. ein Tagebuch zu führen und täglich konnte ich wenigſtens 1 bis
ſchäft“ unterhält, war bis zum 1. Januar 1911 Rechnungs- Bitterfeld, 8. Sept. Der landwirtſchaftliche Verein der 2 Stunden hierauf verwenden. Indeſſen habe ich in der Hohle
führer der Stotternheimer Gemeindekaſſe. Als ſolcher beſaß er Kreiſe BitterfeldDelitzſch tagte am vergangenen Mittwoch unter bald die traurige Entdeckung gemacht, daß ich von Ungeziefer
den Schlüſſel zu einem Treſor, den die Gemeinde Stotternheim dem Vorſitz des Herrn Amtmanns Seiffert hier im Hotel Euro- befallen worden war. Nach dem Vorbilde der Räuber ver-
bei einer großen Bank in Erfurt gemietet hatte, und in dem pa. Die Verſammlung war von ca. 250 Perſonen beſucht. U. ſuchte ich mich desſelben ſo ſchnell wie möglich zu entledigen.
ein der Gemeinde gehörender größerer Betrag, zum Teil in a. waren anweſend die Herren Kgl. Landrat Freiherr von Bo Das Geſchäft nahm etwa ein bis zwei Stunden in Anſpruch;
Wertpapieren, aufbewahrt war. Der Vertrag über die Miete denhauſen-Bitterfeld, Major von Buſſe auf Zſchortau, Freiherr ſchließlich aber, um dem ſo fühlbaren Mangel an Beſchäftigung
des Treſors war nicht mit der Gemeinde Stotternheim, ſondern von CarlsburgHalle a. S., Generalſekretär Haacke, Dr. Strömer abzuhelfen, verwendete ich wohl den halben Tag dazu. Trat
mit Jntrau perſönlich abgeſchloſſen. Durch dieſen Umſtand und Dr. Meyer von der Landwirtſchaftskammer und Direktor man aus der Höhle heraus, ſo erblickte man die nach dem Mi-
dürfte es Jntrau möglich geworden ſein, den Schlüſſel zu dem Dr. von SpillnerWittenberg. Da die Tagesordnung ſehr reich lunapaß führende Straße, nördlich das Dorf Ligardio, während
Stotternheimer Gemeindeſchatz auch dann noch zu behalten, als haltig war, wurde das Geſchäftliche weggelaſſen; es ſoll im Ver ſüdöſtlich die theſſaliſche Ebene ſich ausbreitete, die im Hinter
er nicht mehr Gemeinderechnungsführer war. Die Feſtnahme einsblatt veröffentlicht werden. An Stelle des verſtorbenen grund durch den Pelion und den Oſſa abgeſchloſſen wird. Jn
erfolgte in ſeinem Erfurter „Bankinſtitut!“. Herrn Gutsbeſitzers Oelgart wurde Herr Gutsbeſitzer Haller den erſten Tagen durchſuchte griechiſches Militär die Gegend,

Sondershauſen, 7. Sept. Das älteſte Mitglied der euro- Roitzſch in den Vorſtand gewählt. Herr Major von Buſſe dann aber hatte anſcheinend die türkiſche Regierung die Er-
päiſchen Fürſtenhäuſer, Freifrau Charlotte Amalie von Jud,Zſchortau berichtete über die Sitzung der Landwirtſchaftskammer laubnis erhalten, ihre bewaffnete Macht nach dieſer Gegend zu
geborene Prinzeſſin von SchwarzburgSondershauſen, begeht und der Zentralgenoſſenſchaft in Halle, und beſprach die Frage, ſchicken. Die Höhle hätte aber ſelbſt im Falle eines Angriffes
heute ihren 95. Geburtstag. Die Prinzeſſin, die jetzt in Bern wie der gegenwärtige Notſtand zu lindern ſei. Ueber die Futter eine ideale Feſtung abgegeben. Das griechiſche Militär fürchte-
lebt, iſt in Arnſtadt als Tochter des Prinzen Johann Karl not ſelbſt berichtete Herr Direktor Dr. von Spillner-Wittenberg. ten die Räuber überhaupt nicht, dagegen hatten ſie Angſt vor

Redner betonte beſonders, kein Vieh zu verſchleudern; beſon- den Türken.ünt Schwarzburg-Sondershauſen, der 1842 als han-et Venereenient n ders die Zuchtwirtſchaften müßten alles aufbieten, um jedes Zur Charakteriſtik der Räuber kann ich angeben, daß ſie ſehr

ö er Generalleutnant ſtarb, geboren. 3 ur 8. Sept. Ein oves Schadegfeuer entſtand geſtern Tier zu erhalten. Weiter wurde über die Zuſammenſtellung kirchlich geſinnt waren. Morgens und abend zu Beginn einer

abend in Klein-Tabarz unterhalb des Jnſelberges. Es brannte der Futterrationen geſprochen. Jeder Landwirt müſſe einen jeden Unternehmung wurde ein längeres Gebet verrichtet, eben-

2 nur Dich allein an, aber ich muß Dir geſtehen, in meinen Augen Dame! Eine Damel Seine Frau ha, ha, es iſt zum tot-D as Geheimnis der Sierra. handelſt Du grundgemein und niedrig. lachen unſre Verbündete! Mein beſter Jack, Du verſtehſt
Von Bret Harte. So? Und ich muß Dir geſtehen, daß Du es hätteſt bleiben nicht nur nichts von Geſchäftsbetrieb, ſondern haſt, meiner Seele,

laſſen können, das Gewehr von Brice in die Höhe zu ſchlagen. auch nicht den Schimmer von Verſtändnis für feinen Humor.

e Nachdruck verboten. Das hätte die Sache ſehr vereinfacht; wir würden dann nie er Ha! ha! eiſt m z ächtig. fahren haben, daß dieſer Hund ihr Mann iſt, entgegnete Chivers! Neben dieſer zyniſchen Leichtfertigkeit und abſichtlichen Ue-r r r 77 hitzig. bertreibung zeugten die Worte des Mannes noch von lächerlicherhab's für mein Weib gebaut, das ich in Miſſouri zurückließ. Es ß t en igehört ihr, und ich vermute, ich will s behalten und drin bleiben Nun aber, da Du's jetzt weißt, wirſt Dundie Angelegenheit Eitelkeit und von einem Selbſtbewußtſein, das ſein volles Ge
bis ſie kommt es in Beſitz zu nehmen! Und wenn ich euch ſage, gewiß als Ehrenmann erledigen wollen, erwiderte der andere ſicht überglänzte und ſeinen wulſtigen Mund widrig verzerrte.
daß ſie tot iſt da könnt ihr euch auskalkulieren, was ihr für höhniſch. 5 iſt noch immer Zeit De Du brauchſt ihm nur zu Riggs gerunzelte war während der g. d

e ſagen, daß Du der Entführer ſeiner Frau biſt, und ihr könnt es finſterer geworden. u weißt, ſagte er, daß der Frau dasAusſicht habt es jemals z bekommen. Eindruck nicht verfehlt dann augenblicklich zum Austrag bringen. Die Jungens wer Leben bei uns verhaßt iſt und ſie je eher je lieber davonlaufen
Offenbar hatten ſeine Worte ihren Eindru W pe fet den mit Vergnügen dazu leuchten. Wahrhaftig, fügte er mit würde, wenn ſie könnte auch ſogar Dir. Bedenke, was ſie

Es entſtand eine ſo tiefe Stille, daß nur das Wehklagen beißendem Spott hinzu, ich vermute ſtark, daß ſie ſchon darauf vielleicht imſtande wäre zu tun, wenn ſie wüßte, daß ihr Mann
Windes vernehmbar war. Ein großer, o n der warten. hier iſt. Jch ſage Dir, unſer Leben liegt in ihrer Hand.
gleich allen andern eine Maske trug, die v t eid z Sehr verbunden, Jack Riggs, höhnte Chivers. Vermutlich Daran biſt Du allein ſchuld, Jack Riggs. Bis Du Deine
bart kaum verbarg, hatte bisher in kaum zu ezähmen er Unge würde es einigen Leuten ganz gelegen kommen, wenn ich gerade Schweſter mit ihrer infernaliſchen Kloſterunſchuld in unſer Haus
duld mit dem Rücken nach dem Redner reren a drehte jegt, bevor unſre Beute geteilt wird, von einem Schuß dieſes im Felſenkeſſel brachteſt, war Sadie uns blind ergeben. Aber
er ſich plötzlich um und machte eine Bewegung, als wo te i ſich Sauerntölpels durchbohrt würde; oder käme es Dir etwas ritter das iſt ja der reinſte Unſinn. Vor ihr habe ich keine Angſt. Das
in die Unterhandlung miſchen. Kreuzdonnerwetter! tönte es ſicher vor, wenn ein Schütze wie ich einen Mann über den Hau Weib lebt nicht, welches um eines Ehemanns willen
zugleich aus einer Ecke. fen ſchöße, der vielleicht noch niemals einen Revolver abgefeuert Godfrey Chivers verlaſſen würde! Uebrigens ging ſie nur fort,

Halt's Maul! gebot der Redner; dann wandte er ſich barſch hat? Mir paßt weder das eine noch das andere. Jch glaube, um Charley die Staatsſchuldſcheine zu überbringen und Deine
zu den andern. Schert euch alle miteinander raus, nehmt den Du ſchätzeſt mich nicht ganz nach meinem Wert, mein lieber Schweſter im Kloſter zu beſüchen. Bis Stockton ſaß der ein
Mann mit und ſtellt eine Wache zu ihm. Jack. Wenn Du den einzigen Mann, der in ganz Kalifornien fältige Narr, der Advokat neben ihr und ſeinen Papieren, die ich

Collinſon wurde aufgehoben und hinausgetragen. Jm Zim für den Hauptmann unſrer Bande gilt, wenn Du den Mann, ihr wieder in ihre Reiſetaſche geſteckt hatte. Und dieſer Erz-e d We d z M mit dem deſſen F d Lebensart ſie populär gemacht hat ja, po dummkopf vertraut ihr während der Fahrt nicht allein an, daß
mer blieben nur der Redner und der große Mann mi eſſen Form und Lebensart ſi pulär ge ja, po dum ve
dicken Schnurrbart zurück. Beide nahmen die Masken ab und pulär, bei Mann, Weib und Kind den Mann, deſſen Reden er die Einlöſung der Papiere verhindern würde, ſondern über-
ſahen einander an. Das Geſicht des Redners war glatt und und Taten die Zeitungen melden, den zu ſehen die Leute ſich in gibt ihr auch noch den Brief zur Beſorgung, den er zu dieſem
trug den Stempel der Verderbtheit Die Winkel des vollen, Gefahren ſtürzen, der ſo hoch in der Volksgunſt ſteht, daß die Zweck auf der Station geſchrieben hat! Was, ſteckt da nicht
ſinnlichen Mundes zeigten Linien höhniſcher Spottſucht. Der Richter Anſtand nehmen, Verhaftbefehle gegen ihn zu erlaſſen Humor drin? Heh? Na, wir werden Zeit haben, uns ihren
Schnurrbärtige ſchien ihm, trotz ſeines düſtern, unzufriedenen und die Häſcher nach ihm auszuſchicken wenn Du den Wert Mann vom Halſe zu ſchaffen, ehe ſie zurückkommt, ſo oder ſo
Ausdrucks, moraliſch wie phyſiſch überlegen. Derſelbe warf eines ſolchen Mannes nicht begreifſt, ſo tue ich es doch. Andert- geht's nicht im Guten nun dann
einen raſchen Blick durch das Zimmer, um ſich zu überzeugen, halb Spalten in der „Sacramento Union“ ſind wieder mit
daß ſie allein waren und ſagte dann: unſerm letzten Geſchäft gefüllt; ſie nennt mich den CElaude Du- (Fortſetzung folgt.)

Verdammt, Chivers, wenn mir das gefällt! Es geht zwar val der Sierra und ſpricht von meiner Höflichkeit gegen eine

m
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ſo machten ſie die von der griechiſchen Kirche vorgeſchriebene
Bekreugzigung vor und nach den Mahlzeiten. Den großten Teil
des Tages vertrieben ſie ſich mit Kartenſpiel oder mit Karten-
legen. Während meiner ganzen Gefangenſchaft habe ich außer
den Räubern niemand zu Geſicht bekommen. vn meiner Gegen-
wart iſt mit den Raubern wegen meiner Freilaſſung nicht ver-
handelt worden. Sie haben mich zum Schluß erwas unfreund-
licher behandelt, beſonders in den letzten funſ bis ſechs Tagen,
als die Lebensmittel immer knapper wurden. Als ſie Oas
Löſegeld erhalten hatten, teilten ſie es in fünf Teile, denn einer
der Rauber, deſſen Verpflichtung zu der Bande abgelaufen
ſchien, war inzwiſchen ausgetreten. Strati und Lolios behiel-
ten den großten Anteil. Dann entſtand zwiſchen den Räubern,
wie ſeit ſechs Wochen taäglich, abermals der Streit, welche Lodes-
art für mich gewählt werden und wer den Mord ausſuhren
ſollte. Wir zogen nun weiter ins Gebirge hinein, ubeſrcyritten
die türkiſche Grenze, und in einer Entfernung von einem Kilo-
meter von der Grenze raſteten wir in der Nacht vom 22. zum
23. Auguſt. Meine Erſchopfung war groß, und infolge dieſer
Schwäche war ich während der letzten Raſt nicht mehr fahig,
das zu verſtehen, was die Räuber um mich herum ſpracyen.
Man zeigte mir in großer Entfernung einen Lichtſchein und fag-
ten mir, daß ich dort Waſſer bekommen könnte. Man reichte
mir angeblich zehn türkiſche Pfund, indeſſen ſtellte ſich ſpater
heraus, daß es nur neun Pfund und ein Silberſtück geweſen
war. Vorher hatten ſie mir eine Quittung für das empfangene
Löſegeld ausgeſtellt, die ich dem Kaiſerlich deutſchen Konſul
Herrn v. Mutius überbringen ſollte. Dann ging ich und er-
reichte ſchließlich Elaſſona.“

Kleines Feuilleton.
Eine ergötzliche Touriſtengeſchichte wird aus Sankt Mo-

ritz berichtet: Ein wohlgenährtes Ehepaar betrat in Begleitung
von Sohn und Tochter, die beide an Wohlbeleibtheit den Eltern
glichen, zur Lunchzeit ein vornehmes Hotel und beſtellte ein
Couvert an der Table d' hote. Der Vater begab ſich darauf in
den Speiſeſaal, nahm Platz und verließ, nachdem er zwei Teller
Suppe und alles ſeinen Händen erreichbare Brot vertilgt hatte,
die Tafel. Er wurde für den zweiten Gang von ſeiner Frau
abgeloſt, die mit den Kindern gewartet hatte, bis ihr Gatte fer-
tig war. Nachdem die Mutter das Eßgeſchäft erledigt hatte,
nahm der Sohn ihren Platz ein, um dem Bratengang Ehre an-
zutun, ihm folgte dann die Schweſter, auf deren Anteil der Nach
tiſch entfiel. Jn dem Auf und Ab der kommenden und gehen-
den Gäſte ſchenkte man dem Vorfall keine Aufmerkſamkeit, nur
der Oberkellner hatte die auf Teilung eſſende Familie bemerkt
und präſentierte am Schluß eine Rechnung über vier Couverts,
die von dem ſchimpfenden Pater familias, wenn auch unter
Proteſt, doch wohl oder übel bezahlt werden mußte Mahl-
zeit!

Zeitgemäße Betrachtungen.
Früher Herbſt!

Geherbſtelt hat es vor der Zeit viel welkes Laub deckt das
Gelände es geht mit ſeiner Trockenheit der HitzwellSom-
mer nun zu Ende, er hat ſich nicht beliebt gemacht die
Sonne hat zu viel gelacht drum tritt nach allgemeiner Mei
nung ein früher Herbſt in die Erſcheinung. Und wie die
Flur beizeiten ſchon zeigt ein Ermatten und Ermüden,
ſo iſt auch manchem Erdenſohn ein früher Lebensherbſt be

I. Ziehung 3. Klasse 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 8. September 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt,

Die Gewinne fallen auf die berefehneten Lose beide r Abteilungen.
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1. Ziehung 3. Klasse 225. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 8. September 1911, nachmittags.

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beide r Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
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das
Selbstftäfige

ſchieden; nach einem Sommer heiß und ſchwer verändert
ſich ſein Exterieur, es ſtreut der Herbſt ihm weiße Fäden

und hier und dort entdeckt er Schäden. Verhängnisvoll
iſt das „zu ſpät“, es kann die Herzen nur bedrücken, doch
auch das Wort „zu früh“ verrät nicht grade Freude und
Entzücken, nur was zur rechten Zeit erſcheint es mit der
Menſchheit ehrlich meint, drum müßte wenn wir logiſch
ſchließen uns auch ein früher Herbſt verdrießen! Und
doch wird mancher auf der Welt auch dieſen Herbſt noch
günſtig nennen, der Waidmann zieht ins Stoppelfeld,
dem Hühnervolk eins aufzubrennen, das aufgeſcheucht vom
Hühnerhund ſich ſchnell erhebt aus lockrem Grund; die
Kette ſteigt, die Büchſen knallen, ein Druck am Hahn, das
Huhn wird fallen! Es wird im Herbſt zu Fall gebracht

des Sommers mannigfache Spende, doch eine gute Ernte
lacht uns heuer aus dem Rebgelände. Wohltätig war der
Sonnenbrand, der „Elfer“ wird berühmt im Land man
wird noch in den fernſten Tagen von dieſem Wein viel Gu
tes ſagen! Viel Gutes gibts heut nicht, jedoch man
hofft und hofft in allen Ständen: Es möge dies und jenes
noch im Herbſte ſich zum Guten wenden daß, von der
Hitzwell' abgekühlt, ſich jedermann behaglich fühlt und
Niemand klagt mit ſauren Mienen, daß ihm zu früh der
Herbſt erſchienen! Geherbſtelt hat es vor der Zeit viel
welkes Laub deckt das Gelände nun geht mit ſeiner Trocken-
heit der heiße Sommer ſchnell zu Ende und was nicht vor
her ſchon verdorrt nimmt nun des Herbſtes Wehen fort
die Flur wird ſtill; die Zeit rückt weiter und leider

wir mit ihr! Ernſt Heiter.

Wer seine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will, nehme
zum Waschen nichts anderes als Persil, das bewährte, selbsttätige, unschädliche
Waschmittel von Millionen Hausfrauen. Erhältlich nur in Original Paketen

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr!
Persil wäscht ganz von selbst! Die Wäsche wird eingesetzt, etwa Stunde gekocht
und gut ausgespült; sie ist dann fertig, blütenweiß wie auf dem asen gebleicht.
HENKEL Co., D 0 S SELDOREF. Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten
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I

ſFpreſunden Inh.MERSEBRG Hubert Totzke,
Markt 19. pt. J Dentist.

Für die Redaktion verantwortſich: Rudolf Heine Druck und Verlag von R u olſf Heine, Merſeburg.
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